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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 
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Achlung, Anſiedler! 


p. Vorſtellungen des Deutſchen Parlamentariſchen 


A 


Klubs beim Agrarreformminiſter. 


Bom Deutſchen Parlamentariſchen Klub wird 
er „DeutſchenRundſchau“ geſchrieben: 
bon der Bank Nolny bei der Eintreibung 
rückſtändigen Renten ſoweit vorgegan⸗ 
ger, daß nicht nur Pfändungen vorge⸗ 
N Amen, ſondern fogar Verſteigerungen 
Feet worden find, hat der Klub durch zwei 
fuer Abgeordneten im Agrarreformminiſterium 
erſtellungen erhoben. Bei dieſer Ausſprache 

rde folgendes von feiten des Miniſteriums ber- 
Kutbart: i 
Ri Es wird ſofort Anweiſung an die Bank 
a ergehen, daß die angeſetzten Verſteige⸗ 
* ngen aufgehoben werden. 

* Die Rentennachzahlungen bis zum 
hre 1925 folen in fünf Raten innerhalb der 
Often fünf Jahre erfolgen. 

% Ueber die Rentenzahlungen für die 
eit nach 1925 bis 1928 ſchweben noch Ver- 
üblungen, die bisher nicht abgeſchloſſen find, fo 
È eine Zahlung dieſer Renten im Augenblick 
och nicht in Frage ſteht. 

Das Ergebnis dieſer Ausſprache kommt deut⸗ 
den und polniſchen Rentenzahlern in 
gleicher Weiſe zugute. Falls nach dieſer 
3 i chtung noch irgendwelche Schwierigkeiten in der 


eintreten ſollten, wird erſucht, entſprechende 

lungen ſofort an die Geſchäftsſtelle des 

Hen Parlamentariſchen Klubs in Bromberg 

Dgofzez, Ul. 20. ſtycznia 20 r. Nr. 37) zu rich⸗ 

die dann die Abgeordneten verſtändigen wird.“ 
— 2 — N 


ragödie am Nordpol. 


3 5 75 17 7 1 ee a 5 on 
It „Kra n“, der na er Aufnahme des 
willen Fliegers Tſchuchnowſki die Suche nach 


< 


* nun d fe i 
n und nach der Ballon⸗Gruppe des 
date niſchen Nordpol⸗Luftſchiffes aufgenommen 


wu“ tept ſich nach den letzten Meldungen ge- 
genden, einen Hafenplatz in Spitzber⸗ 
npa e u ſ u chen, da das Flugzeng Tſchuch. 
aus einer Ausbeſſerung bedarf und ihm ein 
her undiſches Flugzeug zu Erkundungsflügen bis- 


da 
8 


Ueber d: i Å 
Hgt die Leiden der Schiffbrüchigen auf der 
dul Jolie veröffentlicht ein italienifches Blatt 
aus € chülderung ſeines Sonderberichterſtatters 
der g Gbergen, Danach fanden die Mitglieder 
almabile⸗Gruppe beim Ausweiden eines von 
des n n Bären in dem Magen des 
e ſeies tungsreſte und Stoffſtücke. 
daß daten erſtaunt geweſen, als ſie feſtſtellten, 
bed as Papier mit italieniſcher Schrift 
noch 5 war. Die Art des Stoffes ſei kaum 
i: ſich Pr eunbar geweſen, aber man glaubte, daß es 
1. ſich Fetzen der Luftſchiffhülle handelte, 
Eis Be beim Aufitogen des Luftſchiffes auf das 
daß ſie öſt habe. Der Flieger Lundborg erklärte, 
mittel nach dem Bericht der Nobile⸗Gruppe un⸗ 
bare at nach dem Anſtoß des Luftſchiffes furcht⸗ 
gli EN den durchgemacht hätten, die noch uner⸗ 
{ eder geworden ſeien durch das äußerſt 
Da na ter, das faſt einen Monat dauerte. 
der Gen üblich irgend welches brennbare Material 
ile Phe nicht mehr zur Verfügung ſtand, habe 
Ruch u feinen Photographenapparat und feinen 

zum Verbrennen hergegeben. 


——— 


lt treten. 
e für eine dauernd 
hielt ſich 8 eingeſetzt. Zum Faſzismus ver⸗ 
Mäter ſucht iolitti zuerſt wohlwollend neutral, 
ini 95 n die Führung der Oppofition gegen 
* itiſchernehmen. In der letzten Zeit iſt 

iſch nicht mehr ſtärker hervor⸗ 


Gioli 
4 t * 


Die Wyzwolenie zur Erklärung des 
Marſchall Pilſudſti. 


Warſchau, 17. Juli. Am Sonntag fand hier die 
Sitzung des Hauptvorſtandes der Volkspartei 
„Wyzwolenie“ ſtatt. Ueber die Fragen der 
laufenden Politik referierte der Vorſitzende des 
Klubs und er Bee des Sejm, Wo z nic ti. 
Nach längerer Diskuſſion wurde folgender Be⸗ 
ſchluß einſtimmig gefaßt: 

„Der Hauptvorſtand iſt der Anſicht, daß es 
Pflicht des Klubs ſei, die republikaniſche 
Verfaſſung des Staates und den Parla- 
mentarismus, der auf der bisherigen Ver⸗ 
faſſung baſiert, zu verteidigen. Nur durch 
dieſe Verfaſſung wird der Landbevölkerung die 
gebührende Teilnahme an den Regierungsgeſchäf⸗ 
ten des Staates geſichert, und nur durch dieſe 
Verfaſſung werden die Bauern vor Unrecht, Be⸗ 
drückung und Ausbeutung geſchützt. Die Verfaſ⸗ 
fung ſichert auch dem Staate das Anfehen in der 
Welt und inneren und äußeren Frieden. 

Dieſes Anſehen und der erwünſchte Frieden 
wurde durch das letzte öffentliche Auftreten des 
Kriegsminiſters nicht gemehrt. Alle Faktoren 
der Staatsregierung mit dem Präſidenten an der 
Spitze haben bei Uebernahme des Amtes einen 
freiwilligen und feierlichen Eid auf 
die Einhaltung und den Schutz der Ver- 
faſſungsbeſtimmungen geleiſtet, und es 
dürfen keinerlei Erklärungen, die mit dieſem Eid 
unvereinbar ſind, Platz haben. Sie können 
die Verfaſſung ſelbſt nicht ins Wanken brin⸗ 
gen, aber ſie demoraliſieren alle behörd⸗ 
lichen Organe und berechtigen gewiſſermaßen die 
Allgemeinheit zur Mißachtung und Umgehung des 
Rechts. i 

Keines Menſchen N en und Beleidi⸗ 
gungen können den Age AAR des Volkes 


etwas anhaben, die ſich immer bemüht haben, 
bei ihrer e he politiſchen, kulturellen un 
wirtſchaftlichen Arbeit Muſterbeiſpiele von 

Fleiß, Patriotismus und Uneigennützigkeit zu 
ſein. Den Abgeordneten und Senatoren des par⸗ 
lamentariſchen Klubs „Wyzwolenie“ drückt der 
Hauptvorſtand der Partei im Namen ber organi- 
ſterten Landbevölkerung feine Anerkennung 
aus. 

Das polniſche Volk ſchätzt ſeine durch Blut er⸗ 
uberie Freiheit hoch, und der Hauptvorſtand der 
Wyzwoleniepartei erachtet es als feine Pflicht, 
jeden, den es angeht, zu warnen, daß die or⸗ 
ganiſierten Volksmaſſen niemals einen 
Streich gegen die geltende Staats ver⸗ 
faſſung dulden werden, da dieſer für den 
Staat von unberechenbaren und ſchäd⸗ 
lichen Folgen ſein muß. Hingegen wird die 
polniſche Landbevölkerung es gern 
ſehen, wenn Beſtrebungen gemacht werden, daß 
die demokratiſchen Grundſütze unſerer Ver- 
faſſung verwirklicht werden und daß, wenn 
die Anſtrengungen in dieſer Richtung gehen wer⸗ 
den, die demokratiſchen Grundſätze der Verfaſſung 
ſich noch verbeſſer n. 

In dieſer Arbeit und im Kampfe an der Reali⸗ 
ſierung eines wirklichen, vom Volke beherrſchten 
Polen wird die geſamte Landbevölkerung ſeine 
Vertreter ohne Vorbehalte unterſtützen, fie 
wird aber vor einem ihr aufgedrängten Kampfe 
nicht zurückſcheuen. 

Der Hauptvorſtand empfiehlt dem Präſidium, 
“hr des Feier der zehnjährigen Unabhängigkeit am 
7. November teilzunehmen, da dieſe Feier. 
zugleich mit dem Jahrestag der erſten Volks⸗ 


regierung in Lublin zuſammenfällt.“ 


Oſlpreußiſche Güſle in Bromberg. 


Am Sonntag fand in Bromberg die angekündigte 
Tagung der „Vereinigung der Landsleute aus 
Ermland, Maſuren und dem Marienburger Ge⸗ 
biet“ ſtatt, zu der auch einige Vertreter aus Ma⸗ 
furen und Ermland erſchienen waren. Der er- 
wartete Zuſtrom von Auslandspolen „aus allen 


unbefreiten Gebieten“ war, wie die „Deutſche 


Rundſchau“ berichtet, nach dem Empfang auf 
dem Bahnhof und der Begrüßungsfeier zu ſchlie⸗ 
ßen, nur gering, ſo daß von einem „imponierenden 
Verlauf der Tagung“ und „einer der mächtigſten 
nationalen Manifeſtationen im befreiten Polen“, 
wie man es in der polniſchen Preſſe ſo ſchwulſtig 
prophezeit hatte, nicht die Rede ſein kann. Für 
den Empfang der Gäſte hatte man auf dem Bahn⸗ 
hof eine Ehrenpforte errichtet; viele Häuſer der 
Stadt trugen Flaggenſchmuck. Mittags fand im 
Schützenhauſe die Eröffnung der Tagung ſtatt, an 
der die hieſigen polniſchen Geſangvereine durch 
den Vortrag einiger Chöre mitwirkten. In ſeiner 
Begrüßungsanſprache wies der Redakteur Nowa⸗ 
kowſki vom „Dziennik Bydgoſki“, früher Schrift⸗ 
leiter der „Gazeta Olſztyüſka“ in ebenſo ver⸗ 
logener wie verletzender Weiſe auf die Gräber der 
während der sah ETNA den Deutſchen 
„grauſam dahingemordeten ſuren“ (221) hin, 
deren Gedenken die Verſammlung, die ſich vorwie⸗ 
gend aus der abkommandierten polniſchen Ju⸗ 
gend zuſammenſetzte, durch Erheben von den 
Sitzen ehrte. In langen Ausführungen ging ſo⸗ 
dann der Redner auf das Verſailler Traktat ein, 
nach welchem die Abſtimmungen in den „zweifel⸗ 
haften“ Gebieten darüber ſtattfinden ſollten, ob 
die Bewohner dieſer Gebiete zu Polen oder Ofte 
preußen gehören wollten. Oſtpreußen aber jei 
lediglich eine deutſche Kolonie, und Deutſchland 
habe in dieſer Sache nichts zu ſagen. (In Brom⸗ 
berg betrug die Temperatur zu dieſer Stunde 
85 Grad im Schatten. D. R.) Auf diefe Beſtim⸗ 
mung des Verſailler Traktats ſei man erſt jetzt 
gekommen, und ſowohl Marſchall Pilſudſli wie 
auch der polniſche Außenminiſter Zaleſki ſetzten 
alles daran, um dieſe Gebiete endgültig für Polen 
zu requirieren. Für die „geknechteten“ Ermlän⸗ 
der, Maſuren und das Marienburger Gebiet er⸗ 
gebe ſich hieraus die frohe Ausſicht, dem 
Mutterlande wieder einverleibt zu werden. Der 
Redner ſprach allen Landsleuten, die dem polkni⸗ 
ſchen Volkstum treu geblieben ſind, frohen Mut 
zu und richtete einen Appell an die Rene⸗ 
gaten, ſich wieder zu ihrem Polentum zu be⸗ 
kennen. Zum Schluß bat der Redner die Anwe⸗ 
ſenden, ſich etwaige Photographen, die den Umzug 
auf der Platte werden feſthalten wollen, genau 
anzuſehenz denn man müſſe damit rechnen, 
daß hinter den aus Oſtpreußen eingetroffenen 
Gäſten zahlreiche „Spione“ einherſchlichen. Ver⸗ 
En Photographen jei das Handwerk zu legen, 
Die Gäſte aber würden hier mit OTEREN 


Armen empfangen, ohne daß es möglich fet, 
ihnen hier etwas Beſonderes zu bieten; 
denn das Komitee habe (trotzdem es den Klingel⸗ 
beutel auch in deutſche Häuſer ſteckte! D. R.) 
nur über beſchränkte Mittel verfügen 
können. 

Nach ein Uhr ſetzte ſich in tropiſcher Hitze ein 
Umzug mit Fahnen in Bewegung, der verſchiedene 
Straßen paſſierte und vor dem Sienkiewicz⸗ 
Denkmal Halt machte. Nach einigen Geſangs⸗ 
vorträgen wurden verſchiedene Anſprachen ge⸗ 

lten, von denen ſich beſonders die des Redakteurs 

iedler von der nationaldemokratiſchen „Ga⸗ 
zeta Bydgoſka“ als eine kaum zu überbietende 
Brandrede auszeichnete. Zum Schluß ergriff ein 
Redner aus Oſtpreußen das Wort, der 
dem Wunſche Ausdruck gab, daß ein zweites 
Tannenberg die Ermländer, Maſuren und 
die Bewohner des Marienburger Gebiets bald be⸗ 
freien möge. Denn „der Deutſche fol uns nicht 
ins Geſicht ſpucken!“, „wir geben kein Land preis!“ 

Die Verſammelten begaben ſich hierauf nach dem 
Schützenhauſe zurück, wobei vor dem Denkmal des 
„unbekannten Aufſtändiſchen Großpolens“ Halt ge⸗ 
macht wurde. Im Schützenhauſe wurden die Gäſte 
vom Ehrenkomitee empfangen, und nachmittags 
um 3 Uhr begann die Tagung, in deren Verlauf 
verſchiedene Referate gehalten wurden. 

— — č 


General Górecki in Thorn 
und Danzig. 


Thorn, 17. Juli. Für morgen wird hier die An⸗ 
tunit des Präſidenten der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
ſowego. General Dr. Görecki, erwartet. Die 
Konferenzen mit den Vertretern der hieſigen Wirt- 
ſchaftslreiſe beginnen um %6 Uhr nachmittags im 
Rathaus ſaale. 

Am 20. begibt ſich General Görecki nach Danzig. 
um auch hier perſönlichen Kontakt mit maßgebenden 
Sanziger Wirtſchaftskreiſen anzufnüpfen. 1 


Auch Lettland wird in Gdingen 

MS verfreten fein. 

Warſchan 16. Juli. (u W.) Die lettiſche Regies 
rung plant die Eröffnung eines beſonderen Roni u: 
cates in Gdingen. Dem lettiſchen Generaltonin! 
in Warſchau wurden bereits entſprechende Inſtruk⸗ 


tionen erteilt. 
— — 


Eiſenbahnunglück in Rawicz. 
Während des Nangierend auf der Station in 
Rawiez fuhr infolge falſcher Weichenſtellung der 
Zug aus Poſen auf den Breslauer Zug auf. 
Mehrere Waggons beider Züge ſind beſchädigt 
worden. Drei Beamte des deutſchen 
Zuges ſind leicht verletzt. 


das Gewehr präjentieren. 


Ankunft 
des Slaalspräſidenken. 


Heute abend trifft das Staatsoberhaupt 
der polniſchen Republik, Herr Staatspräſi⸗ 


d dent Moscick i, in Poſen ein, um hier 


etwa vierzehn Tage zu verweilen und um 
von hier aus die Staatsgeſchäfte zu leiten. 
Es iſt das erſte Mal der Fall eingetreten, 
daß Poſen die Hauptſtadt von Polen ſein 
wird, wenn auch nur 14 Tage lang Bis⸗ 
her war das Staatsoberhaupt lediglich be⸗ 
ſuchsweiſe hier, um ſich über die Verhält⸗ 
niſſe in Großpolen zu informieren und um 
einen Beſuch abzuſtatten in des Wortes 
engſter Bedeutung. Es waren Repräſen⸗ 
tationsaufenthalte ausgefüllt mit 
Empfangsfeierlichkeiten, Audienzen, offi- 
ziellen Rauts, Beſichtigungen der wichtig⸗ 
iten. Werke ujw. Dieſer Aufenthalt it 
bedeutſamer, denn durch dieſen Beſuch wird 
Poſen, die Stadt Großpolens, das Zentrum 
der Republik — für 14 Tage. 3 

Die Stadt Polen rüjtet zum Empfang. 
Die Verbände und Vereine bilden große 
Komitees, um würdig und feierlich dem 
Staatsoberhaupt zu huldigen. Von den 
Häuſerfaſſaden werden die weiß⸗roten Fah⸗ 
nen wehen, und vor dem Wohnſitz in Poſen, 
dem Kaiſerſchloß, wird die Ehrenkompagnie 
Die heißen 
Tage werden große Menſchenmengen nicht 
zurückhalten, ſondern auf die Straße brin⸗ 

en, und die Jugend wird jubeln wie die 

Jugend bei allen Feſten jubelt — während 
die Alten ſchweigend zuſchauen werden. 
Seitdem der Staatspräſident in Poſen 
weilte, iſt eine ganze Zeit vergangen, und 
bei ſeinem letzten Hierſein waren die Tage 
des Mai 1926 noch friſch in Erinnerung. 
Wir haben ſeit dieſer Zeit in Poſen 
Wandlungen erlebt. Die allmächtige 
Nationaldemokratie iſt durch eine Prü⸗ 
fungszeit, die letzten Wahlen, gegangen, 
und ſie hat erfahren, daß ihr Auftreten und 
ihre Taktik, die ſich in wildem Nationalis⸗ 
mus geäußert hat, im Publikum wenig 
Anklang fand. Darum ging ſie, in der 
Mitte zerbrochen, nur mit der Hälfte der 
Mandate aus dem Kampf hervor. Heute 
ſind die Elemente, die Gegner der nationa⸗ 
liſtiſchen Nationaldemokratie waren, er⸗ 
ſtarkt. Die Stadt Poſen hat ihnen zwei 
Mandate gebracht, ſo daß alſo zwei Lager, 
die „Sanierten“ und die „Rechtlichen“, hier 
wirken. 

Der Herr Staatspräſident ſteht über 
den Parteien. Seine Stellung iſt ſelbſt 
über die hinausgehoben, die ſich regie⸗ 
rungsfreundlich nennen; denn er iſt der 
Repräſentant des ganzen Volkes. Er 
ward auch mit den Stimmen der Deutſchen 
in Polen gewählt. Und da der Herr 
Staatspräſident das ganze Volk in 
allen ſeinen Schichten vertritt, grüßen 
auch wir ſein Erſcheinen in dieſer Stadt, 
die man in Polen die „Perle der polniſchen 
Republik“ nennt. Wir Deutſchen der Stadt 
Poſen ſind nur ein kleiner Kreis, aber uns 
verbindet mit dieſer Stadt unſere Arbeit- 
und die Arbeit unſerer Väter. Wenn der 
Herr Staatspräſident ſeinen Fuß ins 
Schloß ſetzt, ſo wird deutſche Kultur ihm 
entgegentreten. Wo er ſein Auge pin- 
wenden mag, überall ſieht er den Geiſt der 
deutſchen Arbeit. Wir wiſſen, daß er dieſen 
Geiſt ſchätzt, wenn auch die im Partei⸗ 
getriebe wandelnden Poſener „Führer“ ihn 
am liebſten ausrotten möchten. Wir ſtehen 
heute nicht in den Reihen, die jubelnd 
Tücher ſchwenken und mit frohem Mund 
Willkommen rufen. Wir ſtehen ſtill bei⸗ 
ſeite, aber mit einem freien und offenen 
Herzen. Für uns zeugt heute kein Port. 
Für uns zeugt die Tat. Wo der Menſchen 


Mund jtumm bleibt, reden die Steine von 


unſerer Gegenwart und von deutſcher 


Pflicht. 

Wir grüßen den Staatspräſidenten in 
unſerer Stadt Poſen. Denn wir Deutſchen 
ſind nicht nur geduldete Gäſte, wir ſind 


Hebenſo Wirte. Möge das Staatsober⸗ 
haupt hier in unſerer Mitte ſich wohl 
fühlen, und möge er die Gewißheit 


mitnehmen, daß wir unſere Pflicht er⸗ 
füllen, wie ſtets im Laufe der letzten zehn 
Jahre. Von dieſer Pflicht wird uns nie⸗ 
mand abbringen. Und ebenſo nicht von 
dem Wege, den wir als Recht fordern. 
Voje” it zwar nicht Polen, doch daß Herr 
Staatspräjident Moscicki hier Polens 
Pflicht vertritt, ſei mehr als ein Wort. Es 
ſei der Beginn für Tage, die über den 
kleinen Haß der Zeit hinauswachſen, für 
eine beſſere, freiere Zukunft, die allen 
Bürgern zum Segen gereicht. 


Der Kommuniſt Bem 


‚wiederum verhaftet. 


Geſtern nachmittag wurde der berüchtigte kom⸗ 
muniſtiſche Agitator, Alfred Be m, mit fünf Ge- 
noſſen, in das Poſener erg ee einge⸗ 
liefert. Die Verhaftung erfolgte kurz vor der an⸗ 
geſagten Verſammlung der radikalen Sozialiſten⸗ 
partei in einem Garten an der Droga Dabin. 
ita. Der Verſammlung war eine verkappte Rom- 
muniſtenverſammlung, und lediglich zur gung 
der Oeffentlichkeit waren auf die Tagesordnung 
. Fragen, wie Lohnaufbeſſerung uſw. 
geſetzt. 

Die Verſammlung „fand trotzdem ohne Rem 
ſtatt, und die Tribüne beſtieg die Ga t N n Bems 
eine geborene Nowakowſka, eine ehemalige 
Lehrerin. 

Bei der Verhaftung leiſteten die Kommuniſten 
Widerſtand. Beſonders laut benahm ſich 
Bem. Die Polizeibeamten mußten ihn auf 
den Schultern aus dem Wagen ins Ge⸗ 
fängnis tragen, da er nicht freiwillig 
gehen wollte. 

Wie noch in Erinnerung iſt, hatte Bem im ver⸗ 
gangenen Winter einen großen Prozeß wegen 
kommuniſtiſcher Agitation, kam jedoch damals mit 
Mn Sn Be 

m Zuſammenhange mit dieſer Verhaftun 
haben die hieſigen iberbeitäbehoehen ne Sn 
triebe der Bojener Kommuniſten auf⸗ 
gedeckt, die ſich um die radikale Sozialiſtenpartei 
und den angeblich zu Bildungszwecken gegründeten 

Verein „Swit“ gruppieren. Es wird auch auf- 
merkſam gemacht, daß bei kommuniſtiſcher Ver ⸗ 
8 rA ti NN (Der Herve 
Pogznanſki“ jagt: i „ihre tations- 
ſchriften berbreiten. are 0 pi 


Ein polniſch⸗franzöſiſches 
Zuſatzzollabkommen. 


Warſchau, 15. Juli. Am 8. d. M. wurde zwiſchen 
der polniſchen und der franzöſiſchen Regierung ein 
Zuſatzabkommen geſchloſſen, auf Grund deſſen pois 
niſche Waren wie Zink, Edelſtahl, friſches Schweine⸗ 
und Hammelfleiſch mit bedeutenden Zollerleichte⸗ 
rungen nach Frankreich eingeführt werden können. 
Dafür wird die polnifche Regierung für fratigöft- 
ſche Weine bis 15 Prozent Alkohol lt keine 
valoriſierten Zollſätze in Anwendung ringen. Bei 
Gelegenheit der Verhandlungen wurde auch das 
ganze polniſch⸗franzöſiſche Zollabkommen einer Ne: 
viſion unterzogen. | 


waſſerſtand der weichſel. 


Warſchau, 16. Juli. Die große Hitze und der 
damit verbundene kataſtrophale Tiefſtand des 
Waſſers in der Weichſel iſt für den ren⸗ und 
Paſſagierverkehr auf der Weichſel auf dem Nuß 
von äußerſt unangenehmen Folgen. Von 
überall wird gemeldet, daß der Dampfer⸗ und der 
Schleppperkehr auf Iten werden mußte. Die 
Weichſel hat ſich zu einem ſchmalen Fluß aujam- 
mengezogen. Auch die Holzflöße rei hat e 
Die Perſonenſchiffahrt auf der belebten Strecke 
Pulawy Santomirz iſt eingeſtellt 


— — 


Tages ⸗ Spiegel. 
Um 1.35 Uhr nachts ſtarb in Rom der frühere 
italieniſche Miniſterpräſident Giolitti. aa 
In Konſtantinopel ereignete ein iges 
Erdbeben, das 20 Sekunden BR ee Aagi 
ßeren Sachſchaden anrichtete. 


Die Pariſer Morgenpreſſe beſchäftigt ſich ein⸗ 
gehend mit der Veröffentlichung der franzöſiſchen 
Antwort auf den Kelloggpakt. 8 


Nach Meldungen aus Waſhington hat auch der 
iriſche Freiſtaat den Kelloggbertrag angenommen. 
* 


In verſchiedenen Gegenden rankreichs entluden 
ſich am Montag ſchwere Gewitter verbunden mit 
Wolkenbrüchen. 


* 

Von den 14 Verhaftungen, die wegen der Rund 
gebungen gegen das belgiſche Kronprinzenpaar in 
Brügge vorgenommen worden waren, ſind 4 auf⸗ 
recht erhalten worden. 


Der ſchwediſche Premierminiſter beabſichtigt, 
eine volle Erklärung über die Umſtände, die zu 
Malmgrens Tode führten, zu verlangen. Die 
ſchwediſche Expedition habe bisher 150 000 Kronen 
gefojtet, doch ijt noch kein Beſchluß gefaßt worden, 
ob die italieniſche Regierung aufgefordert werden 
ſoll, dieſe Ausgaben zu ‚fragen oder nicht. 


Nach einer Meldung der „Politika“ aus 
Belgrad fol der Anſtifter der Ermordung des Ge- 
neral Protogeroff in Sofia erſchoſſen worden ſein. 


* Poſener Tageblatt 


Das Münchener Eiſenbahnunglüch. 


Auf den Vorzug aufgefahren. 


Im Münchener Hauptbahnhof ereignete ſich 
Sonntag nacht, wie wir bereits gemeldet haben, 
ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem nach den 
bisherigen Feſtſtellungen 10 Perſonen getötet und 
25 verletzt wurden. Der um 9,22 Uhr von Mün⸗ 
chen nach Nürnberg abgehende Sportzug fuhr mit 
voller Kraft auf ſeinen 6 Minuten vorher abge⸗ 
gangenen Vorzug auf, der kurz nach der Ausfahrt 
in der Nähe der Donnersberger Brücke auf freier 
Strecke Halt gemacht hatte. Die Lokomotive 
des Stammzuges durchbrach die hintere Plattform 
des letzten Wagens des Vorzuges und ſchob die 
letzten Wagen, einen Gepäckwagen und drei 
Perſonenwagen erſter, zweiter und dritter 
Klaſſe ineinander, und zwar ſo heftig, daß 
der Wagen zweiter Klaſſe in den Wagen dritter 
Klaſſe völlig hinein verſchachtelt war, Bei 
dem Zuſammenſtoß gerieten die drei Wagen — 
vermutlich infolge des Funkenfeuers der auffah⸗ 
renden Lokomotive — in Brand Das Feuer 
erhielt durch ausſtrömendes Gas neue Nahrung, 
und in kurzer Zeit ſtanden die drei Wagen in 
hellen Flammen. Bi 

Schon von weitem ſah man den gewaltigen 
. über die Bahngleiſe leuchten. Auf der 

nnersberger Brücke, auf der Hackerbrücke und 
auf den Straßenſeiten, von denen man einen 
freien Ueberblick g! die Gleiſe hat, ſammelten 
ſich Tauſende von Neugierigen, die das traurige 
Schauſpiel beobachteten. 


Um 21,50 Uhr traf der Betriebsmaſchinendezer⸗ 
nent der Staatsbahndirektion München gleichzei⸗ 
tig mit dem erſten Hilfs zug an der Unfall 
ſtelle ein. Es wurde ſofort verſucht, mit Hilfe 
weier Schneideapparate die Seitenbleche der 

agen zu öffnen, um noch Lebende und Verletzte 
zu bergen. Um 22,05 Uhr war die erſte Tafel 
rare Sg Der Brand wurde bis zum 
Eintreffen der Berufsfeuerwehr durch die Feuer- 
wehreinrichtungen der Eiſenbahn und die Feuer⸗ 
löſchgeräte der vorüberkommenden und auf dem 
Rangiergleiſe ſtehenden D-Züge bekämpft. Hier- 
bei boten ſich beſondere Schwierigkeiten, da es ſich 
um ſehr lan lauchleitungen handelte, die auf 
den von Weichen unterbrochenen kreuz und quer 
laufenden Gleiſen verlegt werden mußten. Um 


23,05 Uhr konnte die ſtädtiſche Feuerwehr ihre 
Löſchgeräte arbeiten laffen. Feuerwehr und Hilfs- 
mannſchaften verſuchten beſonders, das Feuer in 
dem mittleren Teile der beiden beſonders inein-⸗ 
andergeſchobenen Wagen zu bekämpfen, weil dort 
noch Hilferufe zu hören waren. Um 23,10 
Uhr wurde noch ein Fahrgaſt lebend aus den 
Trümmern herausgeholt. Gegen 23,30 Uhr war 
es der Feuerwehr gelungen, den Brand ſo weit 
u löſchen, daß fih die Mannſchaften in die 

agentrümmer hineinarbeiten konnten. Die 
Wagen ſind vollkommen ausgebrannt; auch das 
Gepäck iſt völlig verbrannt. 

Bisher wurden an Opfern feſtgeſtellt zehn 
Tote, von denen die Mehrzahl infolge der grauen⸗ 
haften Verbrennungen noch nicht identifiziert 
werden konnte, und 25 Leicht⸗ und Schwer ⸗ 
verletzte. Das Unglück ift darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß in dem Vorzug zwiſchen Hacker⸗ und 
Donnersberger Brücke die Notbremſe ge- 
zogen wurde. Der Lokomotivführer ſuchte ge⸗ 
meinſam mit dem Zugführer feſtzuſtellen, in wel⸗ 
chem Wagen und aus welchem Grunde die Not- 
bremſe gezogen worden war. Bevor die beiden 
Beamten jedoch bis ans Ende des Zuges gelang⸗ 
ten, fuhr der inzwiſchen abgelaſſene Stammzug 
auf den haltenden Vorzug auf. 


Amtliche Unterſuchung über das 
Eiſenbahnunglück in Münden. 


München, 17. Juli. (R.) Im gerichtlich⸗medi⸗ 
ziniſchen Inſtitut wurden geſtern die Leichen der 
Opfer des Eiſenbahnunglücks im Hauptbahnhof 
ſeziert. Der Sektionsbefund ergab, daß ſämt⸗ 
liche Tote ſehr ſchwere Quetſchungen und Brüche 
erlitten haben, jo daß höchſtwahrſcheinlich bei allen 
der Tod ſchon eingetreten war, ehe der Brand 
ihre Gliedmaßen teilweiſe bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelte. Die Unterſuchung über den Her⸗ 
gang der Kataſtrophe nimmt ihren Fortgang. Am 
Montag traf eine Unterſuchungskommiſſion der 
Reichsbahndirektion Berlin in München ein. Die 
Sachlage wurde an Ort und Stelle in Augenſchein 
genommen. Das erſte Ergebnis dieſer amtlichen 
Unterſuchung wird vorausſichtlich heute bekannt 
gegeben werden. 


Saiſonende in Paris. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


§ Paris, Mitte Juli. 


Die Saiſon der Frankenſtabiliſierung, denn dies⸗ 
mal war der Stabiliſierung das Ereignis, um das 
ſich alles gruppierte, war durch eine beſonders 
„würdige“ und langweilige Ruhe charakteriſiert. 
Sonſt pflegt offiziell der 14. Juli, das National- 
feit, das Ende der Saiſon zu bedeuten. Jetzt bes 
gann fih Paris aber ſchon am Anfang Juli zu 
leeren. Poincaré hat nach den Wahlen im Juter⸗ 
eſſe der Sanierung Ruhe gewünſcht, und jetzt hat 
man dieſe Ruhe — auf allen Gebieten. 
Paris mangelte es ein wenig an den üblichen 
Heinen und großen Senſationen, aber nicht das iſt 
das Ausſchlaggebende. Das wichtige ift, daß die 
Lebensformen ſich erſchreckend ſchnell ändern 
und von dem, was einſt das ſpezifiſch Franzöſiſche 
war, nichts übrig geblieben iſt. Sport und 
Reiſen beherrſchen alles, der „ſeßhafte“ Fran⸗ 
zoſe gehört ſeit langem ins Bereich der Legenden. 
Bei dem Sport freilich ſcheint noch nicht alles zu 
klappen. Hunderttauſende verfolgen aufmerkſam 


und fieberhaft die Höchſtleiſtungen von einer Hand 


voll Sportsmänner, und wäre der Sportsleiden⸗ 
chaft gegenüber nicht jede Kritik verpönt, ſo ließe 

bemerken, daß ſich das Vild faſt jeder Sport⸗ 
beranſtaltung ſehr wenig von einer Zirkus ⸗ 
Ar e en unterſcheidet. Einige Akteure 
und die große Maſſe der paſſiven aber begeiſterten 
Zuſchauer, die ſich der Illuſion hingeben, daß ſie 
Sport treiben. 

Dennoch hat der Sport das Leben in Frank⸗ 
reich gründlich verändert. Er räumt mit den 
letzten Reſten der alten Gewohnheiten auf, und 
macht die franzöſiſche Jugend der angelſächſiſchen 
auffallend ähnlich. Mögen die Politiker und Lite⸗ 
raten ſagen und ſchreiben, was ſie wollen, das 
Ideal der franzöſiſchen Jugend ijt heute A m e- 
tila, Sie kommt ſehr wenig zur Geltung, dieje 
pa öſiſche Jugend, das war ja ſchon immer ſo, 
. auch keine Probleme oder ſpricht wenig⸗ 
ſtens nicht über ſie, dafür aber benutzt ſie die Ge⸗ 
legenheit, ſich ſo gründlich als möglich wrm 
rikaniſieren. Sogar in ihrem Weußeren. 
Das „ſhake hand“ iſt der einzig mögliche Gruß 
genote und neulich haben wir fogar die hut⸗ 
oſe Mode erlebt. Sie bedeutet in Paris eine 
gründlichere und tiefergehende Umwälzung als 
anderswo, denn noch vor einigen Jahren Hätte ein 
Mann ohne Hut auf den Pariſer Straßen für 
lächerlich gegolten. Jetzt aber brach ſich die hutloſe 
Mode mit ungeahnter Kraft Bahn, trotz der em⸗ 
pörten Kritiken der Preſſe und der Hutmacher. 
Man verdächtigt die Amerikaner als die Urheber 
dieſer jündhaften Neuerung. Das ijt aber falſch, 
das ſchlimmſte an der ganzen Sache iſt ja ge 
daß ſie von Franzoſen ausging. 

In einem Falle kann ſich aber die neue Zeit der 
franzöſiſchen Geiſter noch nicht bemächtigen, und 
das iſt beim Frauenwahlrecht. Mit Portu⸗ 
gal und Bulgarien ſoll Frankreich der einzige 
Staat in Europa fein, wo die Frauen keine 
politiſchen Rechte haben. „Die Negerinnen in 
Amerika ſind Wähler, aber die Franzöſin ſoll ſich 
von der Politik fernhalten,“ rufen die Femi 
niſten in voller Erbitterung aus. In der Tat iſt 
Frankreich in dieſem Punkte 1 rückſtändig . 

as iſt aber die Schuld der Frauen ſelbſt. 
Die Franzöſin regt ſich nur ſehr mäßig wegen 
dieſer Rechtloſigkeit auf. Wenn man ihr das Wahl⸗ 
recht geben wurde, dann würde fie ihre bürger⸗ 
liche Pflicht erfüllen, aber ſyſtematiſch für das 
Wahlrecht kämpfen nein, das tut ſie nicht. 
Erſtens weil ihr Einfluß auf allen Gebieten ſich 


— 


(Nachdruck verboten!) 


auch ohnedies ſtark geltend macht, ſie fühlt ſich 
aljo gar nicht entrechtet, und dann, weil 
es fo außerordentlich ſchwer ift, in Frankreich 
große Frauenorganiſationen ins Leben zu rufen, 
Das iſt ein gun des Nationalcharakters 
Die wenigen Suffragetten bilden eine Ausnahme, 


und fie vermögen nicht, ihre zahlenmäßige 
Schwäche du aich ſo energiſches Auftreten aus⸗ 
zugleichen. eulich haben ſie in Longchamps, 


während der Rennen, den überaus ſympathiſchen 
und allgemein beliebten Präſidenten Dumer⸗ 
gue umringt und mit bitteren Vorwürfen 
überhäuft, der Präſident hat aber ſeine Kaltblütig⸗ 
keit und ſein berühmtes Lächeln bewahrt und ver⸗ 
ſicherte die verbitterten Feminiſten, daß er in 
ſeiner nur dekorativen Stellung nichts für das 
Frauenwahlrecht unternehmen könne. Die Schuld 
am Scheitern des Frauenwahlxrechtes trägt dies⸗ 
mal der Senat. Die alten Herren haben 
— wie man boshaft behauptet — für Frauen 
nichts übrig... 

Die wirkliche Urſache der Feindſeligkeit, mit der 
die franzöſiſche Politit die Frage des Frauenwahl⸗ 
rechtes behandelt, beſteht aber darin, daß man ein 
Anwachſen der klerikalen Einflüſſe 
durch das Frauenwahlrecht befürchtet. 
Und es wird behauptet, daß in dem Kabinett der 
Mathematiker⸗Kriegsminiſter Painlebé der är gite 
Feind des Feminismus fei. 


In einer Beziehung beſteht aber über die Gleich⸗ 
ſtellung der Frau kein Zweiſel mehr. Das iſt 
beim Automobilismus oder richtiger der 
Autoraſerei, die hier herrſcht und das Leben des 
modernen Franzoſen vollkommen ausfüllt. Mas 
dame lenkt den Wagen im Bois und Mon⸗ 
ſieur ſitzt ftill neben ihr und beſchränkt 
ſich darauf, die verſchiedenen Strafgelder zu be⸗ 
zahlen. Ein treues Abbild des modernen Lebens. 

Man könnte denken, daß die Leidenſchaft für den 
Kraftwagen, die mit fo unglaublicher Kraft ſich 
der franzöſiſchen Seelen bemächtigte, die viel⸗ 
erwähnten Lücken der geographiſchen Bildung aus⸗ 
merzen werde. Denn jeder fährt, und faſt jeder⸗ 
mann hat ſchon die Nachbarländer durchfahren. 
Aber es iſt grundfalſch zu denken, daß man von 
den Reiſen irgendwelche Impreſſionen eimbringt. 
Der Zuſtand der Landſtraßen iſt das ein⸗ 
zige, was die Intereſſen feſſelt, und allein aus 
dieſem Geſichtspunkte werden die Länder beurteilt, 
Die Sehenswürdigkeiten beſucht man nicht — wer 
iſt der Sehenswürdigkeiten noch nicht ſatt? — 
Das Wichtigſte iſt die Zahl der zurückgeleg⸗ 
ten Kilometer. Und in dieſer Beziehung gibt 
es keine Ausnahmen mehr, in den politiſchen 


rade, und lite rariſchen Kreiſen, in den Künſtlercafés und 


im Salle des pas perdus werden dieſelben Ge⸗ 
ſpräche geführt wie in den Garagen. Das iſt 
vielleicht die wahre Demokratie, das 
macht aber das Leben keineswegs abwechſelungs⸗ 


reicher 
— — 


Engliſcher Schutzzoll 
auf Eiſen und Stahl 


London 17. Zuit. (R.) Im engliſchen Parlament 
haben 200 Abgeordnete der Konſervativen Re- 
gierungspartei eine Denkſchrift an den Miniſter⸗ 
präſidenten unterzeichnent, in der ſofortige Ein⸗ 
führung eines Schutzzolles auf Eiſen und 
Stahl verlangt wird. Dieſe Denkſchrift ſoll dem 
Miniſterpräſidenten morgen durch eine Abordnung 
überreicht werden. i 


Kampf mit dem Marſchall verlieren, aber es wär 


Was wird nun .? 


Dieſes Schlagwort hat der „Robotnik“ geprägt 
als ſich die Sozialiſten in nicht allzu langer Zeit 
nach dem Maiumſturz, von ihrem einſtigen Ab? 
gott, Marſchall Pilſudſki, „verraten“ fühlten. Die 
Frage, was wird nun? wurde dann des öfteren 
wiederholt und folte auf die Gefahr hinweiſen 
welche nach Anſicht der ſoziagliſtiſchen Oppoſitſen 
darin beſtand, daß Marſchall Pilſudſki „die einzige 
Quelle nationaler Energie“ bildet. * 

Waren diefe Worte zum größten Teil dazu ber 
ſtimmt, einen gewiſſen Effekt in Parteikreiſen aus“ 
zuüben, ſo bekommen ſie jetzt nach der berühmten 
Erklärung des Marſchalls eine ganz andere und 
viel ernſtere Färbung. N 
Es hat ſich für die geſamte polniſche Preſſe als 
über Erwarten ſchwierig herausgeſtellt, den eigent⸗ 
lichen Gang der Gedanken aus der Erklärung Bil 
ſudſtis herauszuſchälen. Erſt, als nach einigen 
Tagen ſich die Augen der Kommentatoren an DIE 
Worte und Ausdrücke gewöhnt haben, ging man 
daran, nach dem „tieferen Sinn der Rede“ zu fol 
ſchen. Man ließ nach und nach die Form, in welche 
die Worte gekleidet waren, außer acht und gah 
ſich ſchließlich damit zufrieden, daß „der Marſchall 
ſich den Luxus leiſten kann, feine Gedanken in un 
verzierten Worten auszudrücken, und es nicht 
nötig hat, ſeine Geſchoſſe in Wolle zu wickeln.“ ; 

Die Schlüffe und Analyſen des Interviews 
waren uong ſehr ſchüchtern, und erſt nach der 
Erklärung des Seſmmarſchalls Daſzyüſti“ 
konnte man eine Kriſtalliſierung der Begriffe br 
merken. 3 

Der Führer des polniſchen Parlamentarismus 
führte drei Auswege aus der geſchaffenen Lage an 
Der erſte, das iſt die Auflöſung des Sejm, der 
zweite wäre eine Regierungsmehrheit, beſtehend 
aus der „Eins“ und den Linksparteien, und der 
dritte — ein Staatsſtreich. iE 

Wenn man diefe Löſungen der Reihe nach durch 
geht, kommt man leicht zur Ueberzeugung, daß die 
beiden erſten nur wenig Ausſichten auf reale 
Durchführung haben. Die Auflöſung des Sejm 
und neue Wahlen aufgrund der alten Wahlord⸗ 
nung, hätten wahrſcheinlich nur den Erfolg, daß 
der neue Sejm als vierter bezeichnet werden könnte, 

Zu einer Verfaſſungsänderung im Sinne, wis 
fie der Marſchall verlangt, wäre nur der Regie 
rungsblock im Sejm zu haben, dann müßte aber 
die Zahl der Mandate dieſes Blockes verdoppell 
werden. Außerdem gehört dazu auch eine Ueber“ 
einſtimmung der Anſichten, wie ſie in Polen kaum 
denkbar iſt, wo jede Partei zum mindeſtens noch 
5 Unterparteien beſitzt. 

Von der zweiten Eventualität, einer Zufammen? 
arbeit des Regierungsblockes mit der Linken, kann 
gleichfalls kaum geſprochen werden. Wenn man 
von dem Wortgeplänkel abſieht, das dieſe beiden 
Gruppen gegenwärtig miteinander führen, ſo iſt 
kaum anzunehmen, daß fih die Linksparteien 
welche die Grundlagen einer äußerſt liberalen 
parlamentariſchen Demokratie verkreten und für 
diefe kämpfen, fih dazu hergeben würden, zur Fe“ 
ſtigung der Macht des Staatspräſidenten, mithin 
alſo zu einer Einigung der parlamentariſchen Frei“ 
heiten beizutragen. w 

Mit einer „zwingenden Konſequenz“ werden 
nun die Gedanten auf die dritte Möglichkeit < 
eines Staatsſtreiches — hingelenkt, und da 
iſt vor allem Klarheit des Vice een 5 

Ueber die Ausſichten eines Staatsſtreiches, der 
als einzig charakteriſtiſches Merkmal die vollſtän⸗ 
dige Negierung des Seim hätte, ohne übrigens 
blutig verlaufen zu müſſen, äußert ſich z. B. der 
„Nowy Kurjer“ ſo: 4 

„Die Oktroyierung einer Verfaſſung könnte nach 
den von Marſchall Pilſudſti angewandten Me“ 
thoden folgenden Verlauf haben: jeder Rege, 
rungsvorf eg fobald er unter die Preſſe 
des Sejm gelangt, von allen ſeinen, wenn auch 
noch ſo liberalen Leitgedanken wie ein Schwamm 
ausgedrückt. Die Vielſprecherei des Sejm würde 
war durch eni neues Betätigungsfeld erhalten 
doch würde das dem polniſchen rlament nicht 
viel zu einer Rehabilitierung verhelfen, denn daß 
Land iſt ſchließlich des zweijährigen Kampfes des 
Marſchalls mit dem Sejm müde geworden und 
wünſchte nicht nur ein endgültiges ge“ 
ſchriebenes Geſetz, ſondern noch mehr, die 
unzweideutige Anwendung desſelben 
im Staatsleben. So könnte das Mißtrauen zum 
Sejm nur noch verſtärkt werden, und jede Ent 
ſcheidung, welche eine Entſpannung der Nerven 
bringt, würde im Volke willkommen ſein. y 

Erſt über die moraliſche Leiche des Sejm könnte 
ein Staatsſtreich fiegreich fchreiten. Andererſeit? 
wäre dies aber kein Staatsſtreich mehr und kein 
Sieg, denn man kann über eine Leiche nicht ſiegen 

Der Gedanke liegt nicht fern, daß die Oktrohie, 
rung der Verfaſſung auf Volksabſtimmung vor ra 
gehen könnte und daß das Land eben Maria 
Pifſudſki beauftragt, eine Verfaſſung zurechtzl, 
legen. Natürlich wäre die Berufung an das Vol 
fait noch riskanter als ein Staatsſtreich, und 
über die Ergebniſſe einer ſolchen Abſtimmung kann 
man verſchiedener Anſicht fein. Ans 
fondere, da 30 Prozent nationaler Minderheiten“ 
hier auch mitzureden haben. Doch, immerhin be“ 
ſteht ein folder Ausweg, und eine Volksabſtim 
mung wäre dazu angetan, den „Staatsſtreich“ DE 
einer legalen Handlung zu ſtempeln. Bi 

Noch eins darf nicht vergeſſen werden. Eine 
ſolche Technik des 1 des Sejms“ würke 
ein⸗ frü allemal die Illuſion von einer Dem 
kratie zunichte machen. Ohne Demokratie iſt abel 
vorläufig der Staat nicht denkbar. N h) 

Die ganze Lage ſieht um jo verwickelter aus, „ 
man Andererjeits den gegenwärtigen Zuſtand au“ 
nicht länger halten kann. Ein Sejm, der del 
Miniſter den Dispoſitionsfonds ſtreicht, aber ß 
den Mut hat, ihm offen das Mißtrauensvotu 
auszudrücken, und ein Miniſter, der aus dicit! f 
Demonſtration des Sejm keine Konſequengen 
zieht, das find Tatſachen, die möglichſt raih wie“ 
der bergeſſen und als undenkbar angeſehen wel, 
den müſſen. Pr 


Wunden ſchlagen, die der Anfang für einen 3 
ſetzungsprozeß werden könnte. j 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Sejm DA 


p 
` 
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ausſchreibung 


I Weſtpoln, Laudwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
i; V. Poſen für das Neit- und Fahrturnier 
26 raeslice, Kreis Poſen, aum Sonntag, 
26. Auguſt, nachmittags 2 Uhr auf dem Gelände 
neS Rittergutsbeſitzers von Brandis⸗Krzeolice. 
(offen ür Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirts 
ſchaftlichen Geſellſchaft e. V. und des Landbunds 
Weichſelgau.) 
. 1. Zuchtmaterialsprüfung. Getrennt für Grund⸗ 
Mei bis zu 500 Morgen und Grundbeſitz über 
Ease orgen, Warmblut. a) Hengſte, drei⸗ 
ſährig und älter; b) Stuten, dreijährig und äl- 
$ 1 ſechsjährige und ältere Stuten müſſen nach⸗ 
' 9 55 A nee; mindeſtens einmal gefohlt 
ben, Bei genügender Beteiligung Sonderpreis 
Fo Familien. Schweres und leichtes Warmblut 
Ban bei genügender Beteiligung getrennt beur⸗ 
Felt werden. i 
Fier Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle 
N Pierde, die in Klaſſe A noch nicht geſiegt haben 
; > in einer höheren Klaſſe keinen erſten bis 
en Preis hatten, und für Reiter, die noch 
A dreimal Vea haben. (Ausländer ausge⸗ 
© Wojen lt. T.⸗O. § 26.) Hinderniſſe: Hürde ohne 
Be, tange 80 Zentimeter; Triplebar 90 Zentimeter; 
| Medeke breit; Doppelſprung 80 Zentimeter, acht 
eter Abſtand; Koppelrick 80 Zentimeter; Mauer 
N Zentimeter; Gattertor 90 Zentimeter; Bretter⸗ 
A Pan 90 Zentimeter; Koppelrick 90 Zentimeter. 
1 Gruppenſpringen. Offen für alle 1 
TAN usländer ausgeſchloſſen. Hinderniſſe: wie Jagd⸗ 
15 ringen Klaſſe A. git 
* Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Ein⸗ 
d Zweiſpaͤnner; b) Mehrſpänner. Gefahren 
on Herren und Damen. 
Jagdſpringen Klaſſe 


Pi I. Offen für alle 
Pferde (Ausländer aus 


ſchloſſen lt. T.⸗O. § 26), 

liche noch nicht in Klaſſe 8 geſiegt und in Klaſſe 
2 nicht mehr als vier Siege haben. Pferde, die 
k: eits in Klaſſe M gefiegt und in Klaſſe L zwei 

er mehr Siege haben, ſpringen drei Hinderniſſe 
ii Zentimeter höher. Pferde, welche in Kl. M 
e oder in Kl. I. m als vier Siege haben, 


tingen ſechs Hinderniſſe 10 Zentimeter höher. 
un Hinderniſſe, nicht über 1,10 Meter. Ea 
bei prünge 1 Meter breit, Gräben 2,50 Meter 
eit. Ehrenpreis dem Züchter des ſiegenden 
| Llerdes, wenn er Mitglied der Weſtpolniſchen 
7 udwirtſchaftlichen Geſellſchaft ift. 5 
Io Bielfeitigkeiteprüfung. (Ausländer ausge⸗ 
nuoffen It. T.⸗O. § 43.) Anforderungen: a) Eig⸗ 
ngsprüfung für Reitpferde mit Mindeſtleiſtun⸗ 
benz p) Jagöſpringen Klaſſe A; c) Eignungsprü⸗ 
; “fing für Wagenpferde (Einſpänner). Stil der An⸗ 
£ p mung wird nicht gewertet. u 
u c wie 3 zu 4 zu 5. Die errechnete niedrigſte 
2 Zahl ergibt die Höchſtplacierung. 
7. Reitprüfung Klaſſe I. Anforderungen T.⸗O. 


E. 

x 8. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle 

~- Pferde.. 10 Hinderniſſe nicht über 1,20 Meter 

Höhe. Hochweitſprünge nicht über 1,20 Meter 
a ite, Gräben nicht über 3 Meter. Sieger in 

\ Bitte S ſpringen von den zehn Hinderniſſen ſechs 
Dinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht. Pferde mit 


Bewertung: a 


nindeſtens drei Siegen in Klaſſe M fprin 
N gen von 
len zehn Hinderniſſen drei Hinderniſſe auf 1,30 
„er erhöht. Es wird nicht nach Zeit gerichtet; 
gleicher Fehlerzahl wird 
Prei weniger fünf rn 
> ift die Turnierleitung berechtigt, 
1 treffende e ee been f 

Ten, bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammen⸗ 

einden. Die Reihenfolge der Hinderniſſe ift der 
che überlaſſen. Aenderungen des Programms 


Iten. 
prüfung 1 und 7 vormittags 10 Uhr am 
Furnierta e. Vorprüfung zu 6a am Vortage 
Uhr n mittags. Diejenigen Damen oder Her⸗ 


ochen. 


nnungen zu. jeder, 


har ‚die ſch am Sagbfpri ili 
par Ò pringen beteiligen, haben 
N eine halbe Se vor Beginn des Turniers 


auf dem Turnierplatz zur Verfügung der Leitung 


2 halten. Nenngeld für die Zuchtmaterialsprü⸗ 


r Wagenpferde (Mehrſpänner) 10 Zloty 


prüfung 
Nenngeld für alle anderen Konkur⸗ 


pro Pferd. 
rengen 15 Zloty pro Pferd und Konkurrenz. 
nungsſchluß am 12. Auguſt, Nach ena ei am 
Montag, dem 20. Auguſt, mit doppeltem Nenngeld. 
Nachnennung auf dem Turnierplatz mit dreifachem 
Nenngeld. Nichtmitglieder der Turniervereini⸗ 
gung bei der Welage zahlen das doppelte Nenn: 
per; Alle 1 und Nachnennungen ſind 
irekt an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft zu Händen des Herrn Roſen, Poznan, 
Piekary 16/17, zu richten. Allen Nennungen iſt 
gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. Für Pferde, 
die in Krzeslice untergeſtellt werden ſollen, muß 
ein . Geſundheitszeugnis beigebracht 
werden. ie Pferde müſſen von maul- und 
klauenſeuchefreien Gehöften kommen. Koſtenloſe 
Verpflegung für Kutſcher von Donnerstag, den 
23. Auguſt, abends bei vorheriger Anmeldung. 
Hafer kann in Krzeslice gekauft werden. 


Weſtpolniſche Saeed Geſellſchaft 
e. B. 


us Stadt und Land. 


2 Pojen. den 17. Juli. 


Hagenbecks Ceylondorf 
im Zoologiihen Garten. 


So etwas hat gewiß keiner geſehen. Man be: 
geht einen Fehler, wenn man verſäumt, dieſe 
große aufſehenerregende Völkerſchau zu beſuchen. 
Es iſt uns ſicher nicht die Möglichkeit gegeben, in 
das E der Inder zu reiſen und ih an 
Ort und Stelle von der Eigentümlichkeit des Lan⸗ 
des und ſeiner Bewohner zu überzeugen. Alſo 
benutze man die Gelegenheit und gehe in den Zoo 
zu John Hagenbecks Ceylondorf. Es gibt uns 
Einſicht in das Leben und Treiben der Bewohner 
Ceyhlons und Süd⸗Indiens. Man wird ER 
aus den Zonen unſerer Breitengrade in die Pal⸗ 
menhaine der tropiſchen Gegend und ſieht exotiſche 
Menſchen in ihrer Eigenart, ihren Sitten und 
Gebräuchen. Man iſt überraſcht über die kunſt⸗ 
vollen Arbeiten der indiſchen Handwerker, die mit 
primitivſten Mitteln in geſchickter Weiſe Kunſt⸗ 
werke erzeugen, denen unſere heimiſchen Hand⸗ 
werker die Anerkennung nicht berſagen können. 
Man ſieht das Volk der Inder verkreten durch 
70 Perſonen, Männer und Frauen, Singhaleſen 
und Tamylen, geteilt nach Gruppen bei der reli⸗ 
giöſen Andacht. Fanatiker ſind es in ihrer Got⸗ 
tesberehrung, und die Fakire und Yoghis uſw. 
ind jene, die in Liebe zu Gott ihr Leben lang 

rchtbarſte Kaſteiungen erdulden, um der Gnade 
Gottes teilhaftig zu werden. Indiſche Zauberer 
verſetzen uns mit rätſelhaften Tricks in unbe⸗ 
grenztes Staunen, wie auch die Schlangen⸗ 
beſchwörer im Verkehr mit den giftigſten Repti⸗ 
lien der Welt den tiefſten Eindruck auf uns aus⸗ 
löſen werden. Die Tänze der Inder, die man 
ſonſt nie im Leben ſehen wird, ſind teils Berufs⸗ 
tänze, wie ſie bei nationalen Feſten zum beſten 
a werden, teils ſind es Tänze, die in den 

empeln im Rahmen des Gottesdienſtes aufge⸗ 
führt werden. 


Trommler geben den Takt zu dem 
eindrucksvollen Tanze an. 


Sechs indiſche Arbeits⸗ 


ihrer Arbeit, 
Mit großer 

Zoologiſchen Gartens gelungen, 

Hagenbeck, den großen Indienforſcher, 


dreißig 
Beſuche 


erregen ſicher lebhaftes Intereſſe. 
Mühe iſt jege Bine en des 


der 


Poſens mit ſeinem Rieſenunternehmen 
zu verpflichten. Von der Abſicht geleitet, auch 
unſeren Einheimiſchen die Wunder Indiens vor 
Augen zu führen, wurde das Wagnis unternom⸗ 
men, den Teil einer fernen Welt in die Anlagen 
des „Zoo“ auf kurze Zeit zu verpflanzen, wo vom 
19. Juli bis 1. Auguſt d. & die intereſſanten Vor⸗ 
ſtellungen der braunen Bewohner Ceylons und 
Süd⸗Indiens ſtattfinden. Um jedermann einen 


Doſener Tage 


ung Ce ein Nenngeld) und für Eignungs⸗ 


Nen⸗ 


ruhigſten Staatsbürger find.. 


angeblich polniſche Leamte oder das Staatsweſen 


elefanten, Zebus uſw., die Gehilfen der Inder bei 


John 
Jahre ſeines Lebens dort verbrachte, zum 


blatt 


wurde trotz der fabelhaften Regieſpeſen der Gin: 
trittspreis niedrig gehalten und mit 1,50 Zloty 
für Erwachſene und 50 Groſchen für Kinder feſt⸗ 
geſetzt. Inhaber der Jahreskarten haben freien 
Eintritt. Man verſäume nicht, das große, Ereig- 
nis zu bewundern, ſo etwas wird man nie wiedet 
ſehen. Der Tiergarten bleibt bis 9 Uhr abends 
geöffnet. Die Vorſtellungen finden dann bei elef- 
triſcher Beleuchtung ſtatt. Die Eröffnung erfolgt 
Donnerstag, 19. Juli, 5 Uhr nachmittags. 
— — 


1. Synode der polnifchen National- 
kirche in Warſchau. i 
Die Nationalkirche, die in kurzer Zeit auf 30 
über ganz Polen zerſtreute Gemeinden angewach— 
fen: ijt, hat ſoeben ihre erſte Synode in Warſchau 
abgehalten. Zwei Biſchöfe, darunter der Biſchof 
Hodur, und 22 Prieſter nahmen daran teil. 
Außerdem 77 weltliche Vertreter der Gemeinden 
und drei weltliche Vertreter aus Amerika. 
In dreitägigen Verhandlungen be⸗ 
ſprach die Synode die religiöſen und ſozialen 
Grundlagen der Kirche, die gottesdienſtlichen und 
liturgiſchen Reformen und ihre Kirchenverfaſſung. 
Grundſätzlich wurde ein brüderliches Verhältnis, 
der Nationalkirche zu den übrigen chriſtlichen Be- 
kenntniſſen feſtgeſetzt. io 
Beſonders bedeutungsvoll war die Wahl des 
neuen Biſchofs, die auf Leo Grochowſki 
fiel, der bis jetzt die Diözeſe der polniſchen Natio⸗ 
nalkirche in Chicago geleitet hat. Bei den Bera- 
tungen wurde immer wieder der lebhafte Wunſch 
geäußert, daß die kirchliche Arbeit im Sinne des 
Evangeliums und die Arbeit zum Wohle des 
Vaterlandes Hand in Hand gehen müſſe. pz. 
— — 


„Die frechen Deutichen“. 

Unter dieſer Ueberſchrift berichtet die „Deutſche 
Rundſch.“ in Bromberg in ihrer Sonntagsaus⸗ 
gabe folgendes: 3 

Es ijt eine anerkannte Tatſache, daß die 
Staatsbürger deutſcher Nationali⸗ 
tät die eifrigſten Steuerzahler und die 
4 Trotzdem 
muß man von Zeit zu Zeit erleben, daß ein Deut- 
ſcher ſich vor Gericht verantworten muß, weil er 


beleidigt hat. Gewöhnlich entpuppen ſich ſolche 
Fälle als böswillige Verleumdungen und endigen 
mit einem Freiſpruch. 

Auch am vergangenen Donnerstag hatten ſich 
zwei Deutſche wegen ähnlicher Anklagen zu ver⸗ 
antworten. Zunächſt war der deutſche Eigen⸗ 
tümer Emil Krauſe aus Dworzakowo, Kreis 
Wirſitz, angeklagt, der beſchuldigt iſt, den Ge⸗ 
meindevorſteher des Dorfes beſchimpft zu haben, 
indem er ihn ein beſtimmtes Tier genannt haben 
ſoll, dem er die polniſche Nationalität gab. Krauſe 
ihellt dies aber entſchieden in Abrede und will den 
Ausdruck gar nicht gebraucht haben. Das Schöffen⸗ 
gericht in Wirſitz ſprach K. frei, worauf die Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung einlegte. Die Anklage ver⸗ 
trat der Unterſtaatsanwalt Kanatoc ki, der erſt 
kurze Zeit hier amtiert. Der Genannte fühlte ſich 
veranlaßt, den hier zur Verhandlung ſtehenden 
Einzelfall zu verallgemeinern und 
eine eharniſchte Rede gegen die 
Deutſchen vm Stapel zu laſſen. Er ‚bemerkte 
u. a.: „Heute wieder ein typiſcher Fall, wie die 
Herren Deutſchen ſich in Polen verhalten. Sie 
werden immer heraus fordernder und 
über alles, was polniſch iſt! Als Beweis, wie die 
über alles, was oplniſch ijt! Als Beweis, wie die 
Polen in Deutſchland behandelt werden, mag auch 
die Preſſe dienen (2). Das vom Angeklagten ge 
brauchte Wort iſt der Ausdruck des allge- 
meinen deutſchen Haſſes. Es darf des⸗ 


Beſuch der koloſſalen Völkerſchau zu ermöglichen, 


Beilage zu Nr. 162 


halb darüber nicht zur Tagesordnung übergegan- 
gen werden, und ich beantrage, den Angeklagten 
mit zwei Wochen Gefängnis zu beſtrafen!“ 

Das Gericht war aber keineswegs der glei⸗ 
chen Anſicht wie der Herr Staatsanwalt. Es ver⸗ 
warf deſſen Berufung, ſo daß es beim 
Freiſpruch verbleibt. 

In einer zweiten Sache war der Landwirt Aus 
guſt Seehaver aus Slupowo, Kreis Wirſitz 
angeklagt. Er war heſchuldigt, gegenüber einem 
Diener des Diſtriktskommiſſars Ausdrücke as: 
braucht zu haben, die beleidigenden Charakter für 
den’ polniſchen Staat hatten. Das Schöffen⸗ 
gericht in Natel verurteilte S. zu 600 Zloty 
Geld'ſtrafe oder ſechs Tagen Gefängnis, wor: 
aufhin S. Berufung einlegte. Vor der Veru- 


fungsinſtauz erklärte er folgendes: Der Diener 
hätte bei ihm für Steuern einen Bullen gepfände: 
trotzdem er, keinen Steuerzettel zugeſtellt erhalten 


habe. Er beſchwerte ſich deshalb über den Diener 
und iſt von dieſem aus Rache angezeigt worden. — 
Der Diener Stefaniak erhält feine Ausſagen 
unter Eid aufrecht, wonach der Angeklagte die 
Worte gebraucht haben ſoll. 

Der oben benannte Staatsanwalt machte zu 
dieſer Sache folgende Bemerkungen: „Ich muß 
mich auf meine Ausführungen in der Sache Krauſe 
berufen. Auch hier zeigt fidh wieder die D eu tf he 
Frechheit ()) gegenüber dem polni: 
ſchen Staat. Wenn ein Pole fiH früher unter⸗ 
ſtanden hätte, auf die deutſche Wirtſchaft und 
Schweinerei zu ſchimpfen, ſo wäre er zeitlebens 
nicht aus dem Gefängnis herausgekommen. Auch 
das ſei eine deutſche Frechheit, gegen 
das Urteil Berufung einzulegen.“ (Be⸗ 
rufung gegen ein Urteil einzulegen iſt das gute 
Recht eines jeden Staatsbürgers und keine Frech⸗ 
heit! — Die Red.) 

Das Gericht mußte die eidliche Ausſage des Die⸗ 
ners gelten laſſen und verwarf die Berur 
fung des S. . 


„Danzig — die fruntjüchtigffe Stadt 
i der Welt“. 


Es wird wohl niemand bei der neu zuſammen⸗ 
geſtellten Geographie des polniſchen Staates er⸗ 
warten, daß jeder Bewohner der ſüdlichen Gegen⸗ 
den Polens mit den Verhältniſſen der 
Freien Stadt Danzig vertraut iſt, wenn 
auch in der geſamten polniſchen Preſſe häufig 
genug davon die Rede iſt. So dürfen wir uns 
nicht allzu ſehr wundern, wenn in einem pol- 
niſchen Blatte in Teſchen die furchtbare 
Mär auftaucht, daß Danzig die trunkſüch⸗ 
tigſte Stadt der Welt fei.. Dieſe Behaup⸗ 
tung ſtützt ſich auf eine angebliche Mitteilung in 
den „Danziger Neueſten Nachrichten“, daß in der 
Freien Stadt Danzig 30 000 (dreißig Tauſend) 
Trinker unter Polizeiaufſicht ſtänden! Selbſtver⸗ 
ſtändlich gehören zu ſolch einer Mitteilung allerlei 
erbauliche Betrachtungen, die in dieſem Falle ſo 
ausſehen : 


„Kann man unter den Tieren ſolch einen aus⸗ 
dauernden. Trinker wie den Menſchen finden? 
Wenn z. B. ein Elefant zwanzig Gläſer Bier aus⸗ 
krinken würde, jo würde er gewiß ohne tierärzt⸗ 
liche Hilfe zugrunde gehen, während ein mittel⸗ 
senur Tinker das mit Leichtigkeit fertig 
Bring! ; N 
30000 — das find ungefähr 30 Bataillone. 
Wenn nan die Trinker in Danzig zu vieren auf⸗ 
stellen und ſie vorbeidefilieren laſſen würde, jo 
würde das ungefähr eine halbe Stunde dauern, 
vorausgeſetzt, daß ſie aufrecht und mit militäri⸗ 
ſchem Schritt marſchieren, was bei einem Be⸗ 
trunkenen nicht ſo leicht iſt .. . Wieviel Trinker 
mag es noch geben, die nicht unter Polizeiaufſicht 
ſtehen, ſondern nur unter der e ihrer eige⸗ 
nen Frauen, und wieviel Trinker, die Jung⸗ 
geſellen find? Vom Berechnen dieſer Säufer allein 
kann man ganz betrunken werden.“ M 


Quer durch Albanien. 


Won unſerem L. N.⸗Berichterſtatter.) 
Gachdruck verboten.) ; 
Tirana, Juli 1928. 


nar Seeweg iber Italien und Durazzo oder 
nach S wird wohl noch lange der einzige Zugang 
900 

t 


Albanien bleiben, denn es ift nicht gerade 

55 ubsriechenland bis in dieſen Winkel Europas 
Reit ringen. Ich begegnete im Laufe meiner 
über in Pogradetz zwei deutſchen Touriſten, die 
0 Monaſtir nach Albanien hereingekommen 
euer aber man muß ſchon eine ziemliche Aus⸗ 
diej r beißen und beſonders gut zu Fuße fein, um 
nah Tour aushalten zu können. Ich jedenfalls 

| enen meinen Weg über Bari, von wo man mit 
WER de früher öſterreichiſchen Dampfer in einer 
É bat f nach Durazzo kommen kann. Durazzo Vert 
| bei, 


i i Unternehmern und den 
dh en gibt es dauernden Streit, und augen» 
reit ruhen die Hafenarbeiten ebenſo wie die 
Tech en an der Eiſenbahnſtrecke, die Durazzo mit 
den G berbinden und dann quer durch Albanien 
lonii uſchluß an die Bahn von Monaſtir nach Sa⸗ 
an d en fol, um damit das kleine Albanien 
as kontinentale Eiſenbahfmetz heranzubringen. 

Ben ler Schiff wirft alfo einige Kilometer von 
a: Aſte Anker, und nun fühlen wir uns ſchon 
„ Durazzo mitten im Orient. 
wir hübſch langſam, 
Aberanf das Bool, das uns an Land bringen fol, 
x n. Die und 
ſich in einfacher und 
Wir kommen in eine 
wo ein Beamter in ſchöner Uniform und 
arzem Fez auf dem Kopf würdig unſere 
trachtet und mit allerlei Stempeln ver⸗ 
ber Haufen von Eiſenbahnſchienen, über 
Zementblöcke und anderes Baumaterial 
man dann in eine andere Varade, wo 
Menſch geheimnisvolle Zeichen auf das 
„malt, das man vorſorglich auf einer Ecke 
ches geöffnet hat, deſſen Inhalt aber gar⸗ 


Jollformali 3 f 
Patri, itäten ſpielen 
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non der Landſeite her, durch Jugoſlawien f 


nicht unterſucht wird. Noch ein ſcharfer Blick auf 
die Geſichter der Neuankömmlinge und wir 
können uns frei in Albanien bewegen. 

Durazzo, das alte Dyrvachium, hat einſt beſſere 
Tage geſehen. Es war die Reſidenz des Pro⸗ 
konfuls der römiſchen Provinz Illyrien, es ſpielte 
eine große Rolle in Venedigs großen Tagen, als 
die feudale Republik der Kaufleute ihre Befeſti⸗ 
ungen ſchuf und die Stadt zu einem Eckpfeiler 
ihrer Herrſchaft in der Adria machte. Jetzt iſt 
Durazzo ein orientaliſch ausſehender Flecken, mit 
krummen, ſtinkenden und ſchlecht gepflaſterten 
Gäßchen. Das einzige nette Haus der ganzen 
Stadt ijt die Villa des Präfſidenten der 
albaniſchen Republik, Achmed Zogu, die auf 
einem Hügel weit über das Meer faut. 
Zwiſchen ihr und dem Ort liegen die Ruinen, die 
letzten Spuren der venezianiſchen Herrlichkeit. Eine 
ganz ausgezeichnete Chauſſee verbindet Durazzo 
mit der Hauptſtadt Tirana. 40 Kilometer ſind 
es bis dahin, und man kann in einer knappen 
Stunde für die beſcheidene Summe von Mk. 8.— 
per Automobil nach Tirana kommen, der ſelt⸗ 
ſamſten Hauptſtadt ganz Europas. 

Noch vor wenigen Jahren kannte ich Tirana als 
kleines orientaliſches Neſt von 5000 Einwohnern, 
mit ungepflaſterten Straßen, in, denen Bäche rie⸗ 
ſelten. Tatſächlich beſitzt Albanien eigentlich nur 
zwei Städte, die dieſen Namen verdienen: Sku⸗ 
tari im Norden und Koritza im Süden, aber 
beide liegen zu nahe an der Grenze. Mit Du⸗ 
razzo iſt für die Albaner die Erinnerung an die 
Tage der Herrſchaft des Prinzen von Wied ver⸗ 
bunden, und ſo wählte man, als ſich Albanien 
gegen den Willen ſeiner Nachbarn und nach wenig 
rühmlichen Umwälzungen zur ſelbſtändigen Repu⸗ 
blif erklärte, eben Tirana als Hauptſtadt. Dieſe 
Hauptſtadt aber mußte, angefangen von den Stra⸗ 
ßen bis zu den Häuſern erſt einmal gebaut 
werden. Es gab dort kein einziges Hotel, kein ein⸗ 
ziges europäiſches Haus. Man muß anerkennen, 
daß im Laufe der letzten vier bis fünf Jahre aller⸗ 
hand geleiſtet wurde. Man hat zwei oder drei 
breite ſchöne Straßen angelegt, einige Häuſer oder 
vielmehr Villen wurden gebaut, u. a. das Parla⸗ 
mentsgebäude — etwa eine Grunewaldvilla, aber 
völlig geſchmacklos — und das „Palais“ des Präſi⸗ 
denten, ein hübſches kleines Haus mit zwei Eta⸗ 
gen. Man ſchuf ein paar Hotels, von denen 


eins einen, wenn auch beſcheidenen, europäiſchen 
Komfort aufweiſt; aber das genügt ja ſchließlich 
auch für eine Stadt, in der das Waſſer für 
ein Bad mit Eſeln in blanken Kannen 
herangeholt werden muß. Tirana präſentiert ſich 
heute alſo als ein kurioſer Miſchmaſch zwiſchen 
einer kleinen Provinzſtadt Oſteuropas (man muß 
bei den Neubauten an Rußland oder Litauen 
denken) und einem rein orientaliſchen Ort. Denn 
neben den neuen Straßen ſtehen noch die alten 
mit den fenjterlofen Häuſerreihen, vor denen mo⸗ 
hammedaniſche Einwohner hocken. Das Außen⸗ 
miniſterium, als das Bindeglied zwiſchen 
Albanien und der ziviliſierten Welt, iſt in einem 
Neubau untergebracht, der nach unſeren Begriffen 
für ad Familien ausreicht, vorausgeſetzt, 
daß keine Kinder vorhanden ſind. Aber Albanien 
iſt kleine Großmacht und der Miniſter mit ſeinem 
Stab von Mitarbeitern kann ſich, wenn man den 
Warteraum abrechnet, gut und gern in ſechs oder 
ſieben Kämmerlein ausbreiten. Es bleibt immer 
noch im Keller Platz für die Hausanzüge der bei⸗ 
den Eilboten des Herrn Miniſters. Die anderen 
Miniſterien, wie etwa das der Finanzen, des 
öffentlichen Unterrichts und der Landwirtſchaft, find 
noch in alten, halb verfallenen und ſchmutzigen 
Häuſern einquartiert. Der Mangel an Wohnungen 
für die Miniſter hat übrigens auch eine gute Folge, 
denn durch ihn iſt die albaniſche Regierung ge⸗ 
zwungen, die Zahl ihrer Beamten auf ein Mini⸗ 
mum herabzudrücken, und ſo bleibt allein Albanien 
vor der allgemeineuropäiſchen Miniſterinflation 
verſchont. Ein wahrer Segen, denn Albanien iſt 
nicht nur arm an irdiſchen Gütern, ſondern auch 
arm an Gebildeten, die ſolche Aemter wirklich aus⸗ 
füllen könnten. f 6 ; 
Klimatiſch liegt Tirana außerordentlich ungün⸗ 
ſtig. Ringsum um die Stadt breitet fih eine ſump⸗ 
ige Ebene, die von Bergen eingeſchloſſen iſt. Es 
iſt unglaublich heiß in Tirana, und die Malaria iſt 
die Geißel ganz Mittel- und Nordalbaniens. Fajt 
alle Einwohner der Stadt find malariakrank 
oder wenigſtens Malaria kandidaten. 
Der Hitze wegen arbeitet man in allen Staats⸗ 
ämtern, auch in der Poſt, von 7 Uhr früh bis 
1 Uhr mittags. Um 1 Uhr ſtirbt alles Leben aus, 
und erſt am Abend erwacht die Stadt. Dann 
füllen ſich die merkwürdig zahlreichen Cafés, wo 
ſich alle Welt trifft. In dieſen Cafés ſpielt ſich 


auch das politiſche Leben der Hauptſtadt Albaniens 
ab. Man erfährt, dort alle Neuigkeiten (ſoweit 
Neuigkeiten in Tirana oder Eberbaupt in Alba⸗ 
nien paſſieren: der „Telegraaf“ erſcheint nur drei» 
mal wöchentlich). In den Cafés ſpinnen ſich die 
komplizierteſten politiſchen Intrigen, für die der 
Albaner, wie alle Orientalen, eine beſondere 
Schwäche hat. Im Augenblick iſt es nicht unge⸗ 
fährlich, in Albanien Politik zu treiben, ja, dieſer 
Spaß kann das Leben koſten. So ziehen 
es die albanischen, Kaffeehausſtrategen derzeitig 
vor, in Weltpolitik zu machen und das Schick⸗ 
ſal Frankreichs, Deutſchlands und Englands um⸗ 
zugeſtalten oder Herrn Streſemann, and oder 
Chamberlain zu kritiſieren oder zu loben — wäh- 
rend man Albanien, Achmed Zogu oder Vrioni, den 
albaniſchen Außenminiſter, lieber gar nicht 
erwähnt. N 

Eine andere Zerſtreuung der Tiranoten iſt ein 
Spaziergang auf der Hauptſtraße, die nach Du⸗ 
razzo führt. Dieſe ungewohnt ſchöne Straße wird 
beſprengt, und damit die Automobile die Promes 
nade nicht ſtören, iſt es ſtrengſtens verboten, 
ſchneller als im Vier⸗Stunden⸗Kilometer⸗Tempo 


zu fahren. 

Trotzdem Achmed Zogu ein großer Verehrer 
Kemal Paſchas iſt, hat er es nicht gewagt, den 
Fez der Männer oder den Geſichtsſchleier 
der Frauen zu verbieten. Die mohammedaniſchen 
Frauen verſchleiern alfo noch heute ihr Geficht. 
Aber die jungen Damen tragen nichts deſto trotz 
kurze Röckchen bis übers Knie, und ſie 
glauben auch, daß Allah ihnen nicht zürnt, weng 
der Schleier hauchdünn und hübſch durchſichtig 
iſt. Wird die Frau älter, dann wird auch der 
Schleier wieder dichter. Ob Allah daran ſchuld iſt, 
mag dahingeſtellt bleiben, auf jeden Fall iſt ſicher, 
daß niemand am Nichtanblick der dichtverſchleierten 
Geſichter etwas verliert. 

Schließlich ein paar Worte über das albaniſche 
Geldweſen. Noch vor zwei Jahren war Al 
banien das einzige Land in Europa, wo Gold frei 
zirkulierte. Man rechnete mit „Napoleons“ 
d. h. mit Goldfvank. Seitdem die Nationalbank 
exiſtiert, iſt das Gold durch Papier erſetzt. Die 
Münzeinheit iſt ein Goldfrank, der in fünf Leks 
eingeteilt iſt. Aber das neue Geld hat das Silber 
nicht verdrängt, und weil die Oeſterreicher und 
ihre Alliierten enorme Mengen von Silbergeld in 


— 


. bes am nächſten verwandt ift, jo muß man auf auch, jan ſehr belieht 77 „Jeremias 


* Pojener Tageblatt a ] 


Kronprinzenſtraße) Geld aus der Taſche zu le marſchierten zum gemeinſamen Kirchgang 
ziehen. Sie wurde dabei ertappt und der Polizei V. einem oiler Kas dias nit in 250 
übergeben. — Ferner wurde der 2e sojef] weshalb der Führer ihn tadelte und ihn anwies 
Weinkauf, Sw. Wojciech 25 (fr. St. Adalbert- | erft dann in Reih und Glied zu treten, wenn bel 
ſtraße), feſtgenommen, als er ein Fahrrad zum ihm alles wieder in Ordnung wäre. Dieſen Tadi 
Schaden des Szezepan Brandyk, Lazarusſtr. 41, hat ſich der Schüler jo zu Herzen genommen, daß 
ſtehlen wollte. er, wieder zu Hauſe, ſich erſchoß. Der Selbſt⸗ 
x Exploſion. Am Montag erfolgte in der | mörder ift der Sohn eines Poſener Arztes. X 
Schloſſerwerkſtatt des Walenty Sant ala, Gro-| „ Mrotſchen, 16. Juli. Beim Pferde; 
chowe Lati 7 (fr. Südſtraße), die Exploſionſſchwemmen ertrank! der einzige Sohn des 
Ames Benzin fa ſſe 3. „Dem Lehrling St. Einwohners Piehl (beim Gutsbeſitzer Malzahn 
Blajewſki, der mit dem Löten des Faſſes bes | Grünhauſen). Obwohl der Vater und andere zur 
Pale war, wurden von dem Faßboden beide Hilfe eilten, kam dieſe zu ſpät. Der Sohn war 
8 gebrochen. Er wurde ins Stable ſchon vom Militär zurück. Als der Vater feine 
rankenhaus überführt. „ Sohn als Leiche nach Hauſe brachte, erwartete ihn 
x neberfallen wurde der 20jährige Benon Ra hier ein neues Unglück. Während feiner Abweſen⸗ 
tafc gat, Walliſchei 50, als er an dem Dom heit find ihm 200 Zloty geſtohlen worden. I 
borüberging. Ein unbekannter Täter ſtieß ihm % Oſtrowo, 16. Juli Die evangelij de 
ein Meſſer in den Rücken. Er wurde verwundet Kirche, die bis zum G Wr ve 
ins Krankenhaus übergeführt. 2 is zum Sommer borigen Jahre, 
7 } 2 verſteckt gelegen hatte, wurde durch den Bau einer 
x Ertrunken ift geſtern nachmittag zwiſchen der | neuen Straße, die von dem Markte nach den Par 
zellen und ganz dicht an der evangeliſchen Kirche 
vorüber führt, mehr in den Vordergrund gerückt, 


ſtädtiſchen und der Militärbadeanſtalt der - 12- 

jährige Pupka. Die Leiche iſt noch nicht gefun⸗ 
den. Aus dieſem Grunde entſchloß ſich jetzt der Kirchen⸗ 
rat, die Kirche auf Koſten der Gemeinde abputzen 
und überhautp inſtand ſetzen zu laſſen. Die Kirche 
elbit hat ſchon einen neuen Anſtrich erhalten, und 
teht viel ehrwürdiger aus, Der Turm wurde in 
dieſen Tagen in Angriff genommen. Die hohen 
Gerüſte ſind bereits aufgeſtellt. Gleichfalls wird 
ein neuer gemauerter Zaun errichbet, der die Kirche 
das Pfarrhaus und Gemeindehaus von der neuen 
Straße abſchließt. Dieſe Arbeiten werben von allen 
ebangeliſchen Oſtrowoern mit Freuden begrüßt 
da das Gotteshaus jetzt ein freundlicheres Aus⸗ 
ſehen erhält. Die evangeliſche Kirche ſteht bereit 
über 125 Jahre und iſt ſomit eins der älteſten Ge⸗ 
bäude Oſtrowos. — Die für den 12. Juli anger 
kündigte Stadtverordnetenſitzung wurde 
nicht abgehalten, da die Bürgerpartei auf ihrem 
Standpunkt ſtehen bleibt und ſich auf die Statuten 
betreffs Recht der Einberufung einer Sitzung bei’ 
ruft und alſo die vorherige Sitzung, in der der Vor⸗ 
ſtand und ſein Vertreter ind wurde, anerkennt 
Die Bürgerpartei erklärt dieſe Meinung gleich von 
Beginn der Sitzung und verließ dann Are den 
Saal. Die Zuſammenkunft ſollte nämlich zu einer 
Neuwahl des Vorſtandes verwendet werden, Dies 
2 7 Erklärung gab der P. P. S.⸗Klub ab und ver⸗ 
eß gleichfalls den Saal. Die mächſten Stadtver“ 
ordnetenſitzungen ſcheinen wieder intereſſant zu 
werden. ; f ” 
* Rakmwitz, 16. Juli. Die Beſetzung der hier 
ſigen Lehrerſtelle an der en de iT 
[men ME Schule durch den polniſch⸗ 
atholiſchen Lehrer Lange aus Adamowo ist 


in einigermaßen gebildeter Leſer wird die 
Zahlenangabe ſofort als grotesk anſprechen, da er 
weiß, daß Danzig noch nicht eine Viertelmillion 
Einwohner zählt und es unmöglich iſt, daß jeder 
achte Menſch, alſo eigentlich jeder erwachſene 
Mann, ſich unter Polizeiaufſicht befindet. Nach 
authentiſchen Feſtſtellungen im Danziger Polizei⸗ 
präſidium ſtehen augenblicklich 29 (neun⸗ 
undzgwangig) Trinker unter polizei⸗ 

licher Aufſicht. 
Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ haben 
ſorch eine Mitteilung ihres Blattes ebenfalls nicht 
ermitteln können. Ein Druckfehler kommt alſo 
nicht in Frage. $ 
Außer dieſer ſachlichen Feſtſtellung ift es aber 
doch recht betrüblich, daß bei dem erfreulich ernſten 
Kampf gegen den Alkohol, der allenthal⸗ 
ben in Polen geführt wird, ein Blatt, das ernſt 
genommen fein will, nicht anders als etwa ein 
Witzblatt über ſolch einen Fall berichtet, der, wenn 
er auf Tatſachen beruhte, gar nicht ernſt genug 
zu nehmen wäre. Faft möchte man dahinter die 
Schadenfreude ſehen, mit der der Satz aufgeſtellt 
wird, Danzig ſei die trunkſüchtigſte Stadt der 
Welt! Selbſtverſtändlich werden die Danziger 
dazu nur jagen: „Niedriger hängen!“ Man muß 
aber auch bedenken, daß i mmer etwas hängen 
bleibt, zumal bei leichtgläubigen Zeitungsleſern. 

Pz. 


Wenn ſich jedoch ſchon die erſten Anzeichen von 
Hitzekrankheiten einſtellen oder gar das vollſtändige 
Krankheitsbild entwickelt iſt, dann gilt es, den Er⸗ 
krankten ſofort in den Schatten zu bringen, die 
beengenden Kleider zu öffnen. Erſt wenn das Be⸗ 
wußtſein wiedergekehrt iſt und der Kranke wieder 
ſchlucken kann, flöße man ihm reichlich Flüſſigkeit 
ein. Unbedingt muß in allen Fällen von Sonnen⸗ 
ſtich und Hitzſchlag ſchleunigſt für ärztliche Hilfe 
geſorgt werden, da es ſich in beiden Fällen um 
ernſt zu nehmende Erkrankungen handelt. 


— — 

X Todesfall. Geſtorben ift geſtern im 45. Le- 
bensjahre der Rittergutsbeſitzer Paul Voge auf 
Oſtrowo Szlacheckie im Kreiſe Wreſchen nach 
langem ſchweren Leiden. Er war einer der rüh⸗ 
rigſten Vertreter der jüngeren deutſchen Groß⸗ 
grundbeſitzergeneration im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet und auch in weiten deutſchen Kreiſen 
der Großſtadt Poſen bekannt und geſchätzt. 
Entwertung der Stempelmarken. Stempels 
marken dürfen nur auf Rechnungen, 
Quittungen und ähnlichen Beſcheini⸗ 
gungen vom Ausſteller des Schriftſtückes ent⸗ 
wertet werden, dagegen niemals auf Ge⸗ 
ſuchen, die an die Staatsbehörden ges 
richtet find. Die Entwertung folder Stempel⸗ 
marken iſt für den Antragſteller außer mit Um⸗ 
ſtänden auch noch mit Koſten verbunden, da die 
Geſuche erſt erledigt werden, wenn neue, nicht 
entwertete Marken auf das Schriftſtück geklebt 
werden. 

X Bei der Rindyiehſchau der Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft in Neuteich wurden folgende Preiſe gu- 
erkannt: we Ben er n ein goldener Ohrring mit Amethyſt. 
ee ee re & Ein heftiges Gewitter hatte ſich nach boran- 
Ehrenpreis als preis; befte jüngere Kuh: i Gi : ar 
iR Myrthe, en eee ebenſo; beſte ace tropiſcher Hitze heut in den frühen 


Morgenſtunden über Poſen und Umgebung zu⸗ 
ältere Färſe: 224, Cilla, Ed. Claaſſen ſen.-Lade⸗ fammenge d i 4! 
topp, . befte jüngere Färſe: 273 a, Hummel, f ngezogen und machte ſich etwa von 4½ Uhr 


ab in dreiſtündiger Dauer in zahlreichen ſtarken 
Enß⸗Kaminke, ebenſo. Die höchſten Preiſe wurden elektriſchen Entladungen a deftige Wegen 
wie folgt vergeben: La und Siegerpreis, Kl. 1, Luft. Die Temperatur ging nur wenig herunter 
Gudula, G. 1 1 0 m 2, a a und betrug um 7 Uhr noch 20 Grad Wärme, 
guth⸗Schönau, Kl. 3, Nelke, E. Epp ⸗Kl.Lichtenau, , Der Waſſerſtand der Warthe in z 
Kl. 4, Vergißmeinnicht, ©. Penner⸗Ließau, Kl. 5, trug heut, eee früh ai 906 Meier nn 
Klette, 9. Wiebe-Cidmalde, M. 6, Dora, ur + 0,08 Meter geſtern früh. | 
7 a A une en Staaten fen, Seeker x Na sing der Aerzte. An ee 
pan, Klette Wiebe Er. Leſewitz, Kl. 10. wird ärztliche Hilfe in der Nacht pon der „Bereite 
Kl. 9, Klette, Ida Wie Kl. 11, Ottilie, ©. Wiebe⸗ ſchaft der Aerate“, ul, Bocgtowa BO (fr. Friedrich 
g de ih . $. Gtaafien-Blumftein. trabe), Telephon 5555, erteilt. 
Lide Sonderleiſtungszuh Barbara, Weltper| X Nachtdienst der Apotheken vom 13.—10. Juli 
A. grana en⸗Gr.-Lichtenau (Ehrenpreis), Ib Preis Altſtadt: St. Petri» Apotheke, Polpiejfka 1, 
So Veſiter ©. 


x Schwerer Unfall. Durch ausſtrömendes 
Ammoniak wurde geſtern im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof der dort beſchäftigte Anton Nowatomjti 
aus der Fahrikſtraße 20 ſchwer verbrannt. Im 
„ leiſtete man ihm die erſte 

ilfe. 

x Diebftähle. Geſtohlen wurden: während des 
Badens in der Warthe dem Michael Rataj- 
caat, wohnhaft Mlynſka 18 (fr. Mühlenſtraße), 
ein Chauffeurdiplom und eine Militärbefreiungs⸗ 
beſcheinigung; aus der Wohnung der Jadwiga 
Borowcezak, ul. Reya 1 (fr. Charlottenſtraße), eine 
goldene Armbanduhr, ein goldenes Halsband und 


Wie ſchützt man ſich 

gegen Sonnenſtich und Hitzſchlag? 
Während man früher der Anſicht war, daß 
Sonnenſtich und Hitzſchlag verſchiedene Erkrankun⸗ 
gen ſeien, ſteht man heute auf dem Standpunkt, 
daß beide die Folge einer Wärmeſtauung im Kör⸗ 
per find. Bei dieſer Wärmeſtauung handelt es ſich 
um eine Störung des Abkühlungsapparates im 
Körper. Die Haut hat die Aufgabe, dem Körper 
Durch Schwitzen, durch Abgabe von Waſſer, das 
dann an der Oberfläche verdunſten muß, die über⸗ 
ſchüſſige Wärme zu entziehen. Gefährlich iſt es, 
wenn man eines Tages zu wenig Schweiß abgibt. 
Und dieſer Zuſtand kommt gar nicht ſo ſelten an 
heißen, ſchwülen Tagen vor, an denen die Luft 
feuchtigkeitsgeſättigt ift. Dann ift der Organismus 
feines wichtigſten Mittels zur Niedrighaltung der 
ir auf 37 Grad beraubt. Wenn der 
Schweiß nicht verdunſten kann, wird dem Körper 
beine Wärme entzogen, dann kühlt er ſich nicht ab 
— und die Folge iſt ein Anſteigen der Körper⸗ 


: lei gt Urte, t Wiens- Weiße Adler⸗Apotheke. Stary Rynek 41, St. Mars Po ; 1 8 75 h 
deten in ee — meh, rad — eh alte, , g JTTTTTTTTTCTTTTTTCTCCCCCCCCCCCCCCCCCVC 
ſtauung im Körper — ein Hitzſchlag, der mitunter Medaille) in Kl. Vüllenfamilien: Diamant, Be: Apotheke, aſzewſtiego 12. Lazarus: e Kindern der beſagten Schule iſt nun 


Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9. Wil da: Kronen 
Apotheke, Górna Wilda 61. 

Rundfunkprogramm für Mittwoch, 18. Juli. 
10 bis 14: Ze tfignal, S 1 ik. 1526 
bis 14.30: Pat- eldungen. 18.45 bis 19.05: 
79 298100 19.05 bis 19,25: „Silva rerum“. 
19.30—19.55: Vortrag aus Tarſchau, 20 20.20 
Feen e e 5 

icht, Pat.⸗Meldungen. k is 28,40: Bei⸗ e, 3 ; 
programm, 2,4028: Radiotechnik für Amaz Wirtſchaft und verwaltete g 
teure. 23—24: Tanzmuſik aus dem „Palais 5 


ohe Re 
Royal”, 3 Venen 


einen tödlichen Ausgang nimmt. 


r auch der Religionsunterricht der Minderheiten in 
Aber auch eine ungweckmäßige, luftundurchläſſige 


Rataj und Guſchin, der von der bisherigen Orts⸗ 
lehrerin erteilt wurde, auf ſchwierige nebenamt⸗ 
liche Verſorgung angewieſen. k 
* Witlowo, 16, Juli. Cin Raubmord iſt in 
um letzten i 


r Zuchtgenoſſenſchaft Schönhorſt, I. Familien⸗ 
jai as fur beſte Radlommenidofi eines 
dicke Kleidung trägt zum Zuſtandekommen der Bullen: Umberto, Beſitzer E. Wiens-Brodiad, 
Wärmeſtauung bei; ebenſo wenn man im Som⸗ I. Familienpreis (Ehrenpreis und goldene Me⸗ 
mer fettreiche Speiſen verzehrt, die die Wärme- daile) in Kubfamilien, Kl. 15 und 16: Guſtel 
m {m en beiden ae eöten, Geähee| er e . Were des deere Me- 
lich iſt an heißen altoholreiche Ge- ball, G. . ee (filberne ebene), Ed.] Birti 
Claaſſen ſen.⸗Ladekopp (goldene Medaille), Hamur- 
Trampenau (filberne Medaille), G. Grunau⸗Lin⸗ 
benau (goldene Medaille), E. Penner⸗Lieſau (fil- 
berne Medaille). 
X Der Proteſt der Wildaer katholiſchen Gemeinde 
hatte Erfolg: Propſt Zapala bleibt. 
x Und wieder die Schußwaffe! Der 15jährige 
Gaai Trelenberg aus Wagowo, Kr. oey 
e dem hieſigen Stadtkrankenhauſe zugefü 
e SCH . poen 5255 e 
tragen ißen man Windbüchſe eine Schußverletzung über dem en 
An heißen Tagen foll man häufig Heine 2 ip OA ae Tias ben Mager 


liegen. 
trinken; unter keinen Umſtänden Alkohol genießen] x, 
und möglicht wenig Fett zu ſich nehmen. Die 
Kleidung ſoll leicht, luftdurchläſſig und von heller 
Farbe fein. y 


wel zum Auftreten von Hitze krankheiten bei. 
3 jag e eee gegen 
onnen und Hitzſchlag find verhält 
einfach: Beim Arbe i 5 


— SE Ea- 


Aus der Wojewodſchaft Bojen.» 
* Bromberg, 16. Juli. Ueber fahren wur⸗ fl 
den geſtern zwei Perſonen durch Auto⸗ 


ging der fac auge Molcie) Jutrowf 
era, e 2 an ee Sr 
Auf friſcher Tat ertappt. Eine bekannte dz er ſich los und lief über die Straße. 
ee e rc e Te 


Wohnort, verſuchte auf dem Sapiehaplatz einer ausguwel i 
i 0 ik 18zuweichen, was ihm aber nur 
gewiſſen Strugala von der Görna Wb (früher Der Arche wurde mit einem ee 


Kopfverletzungen ins Kram 
liefert. — Um 8% Uhr üh ! 


ing in * Agen 
Adee Dieler gangen, Beis hat er m eee 

Dre er m enſchin 
ne Ruſchetz de Gene 


Abaniem ließen, fo rechnet man in Silber jebt| alt war, bezog er das Echmnaſtum zu ber 

N N 4 ng 15 f Dollar im . 3 eee A 

N nen, nai ie Krone g dann uden berg. er 

i 2 Düne er auch die Vorleſungen Kants und bers 
r 


aher es neben dieſen anes andere, kehrte eifrig im Motherbyſchen Hauſe, das zu der 
In e Tag lee 5 Ben bier eine Mufter: 8 eit. be Deittelpun y geiigen Lebens in 4 u 
kollektion von Silbermünzen fait aller kriegführen⸗ Königsberg war, Im übrigen hungerte er fih Für den 
inder anlegen können: franzöſiſche Franken, tapfer, wie durch feine Gymnaſiaſten,, auch dur the 
ttalieniſche Lire, Levas, Dinare, Dramen und| eine Studentenzeit. Launig und mit wehmütig⸗ ſtaldirektors 
jelbft drei Markſtücke non vor dem Kriege! Das heiterem Sinn erzählt er davon in feinen die Furs De 
it die albaniſche Hauptſtadt in ihrer 9 änen“ und in dem Werk Licht, ertragen worden fein. Die befallenen Aus der Wojewodſchaft Pommerellen 
gausen Buntheit. geben A ee e e e f E Len a ag e Nea 
| Wrivafflunben machte Ihm den Vlg Der Ontdehe | de en dere n IR jan meet ren A 
Karl Weisflog. sung Gangserer, fo bah er feine Jutiilgen Gois 24d. Beipndere saf Tanbigem iten. Es fl bar 
Zu feinem 100, Zodestage er en I, Klinge ai fee e BA, aa Baden m 
9 e 5 t 
am 17, Juli 1928. eferendar in Tilfit und Memel, 1802 ward er ee eee 
Bon Wilh. Müller Rüdersdorf (Berlin). trichter in Sagan u nfundzwanzig Jahre r a Ein Bäcker meiſter vo 


a Spi bon 
8 fie su 
a Aa aT 


hre eingeſtellt hat 
„lach nt ng de vor nunmeße din. gußeren SehenSglüdes mangelte es ihm nun nicht. wußte fie auf die liebungsſtelle zurück, denn die Frau, 
e f..... Ranbmizis Water Da von fir, Die] Une 


ſich in der Nähe des Uebungsplatzes befand und 
bol mit Heu und Stroh gefüllt war, ſtand in e ; 
jammen und brannte nieder, Der] ſich unweit auf einer Gondel befanden. Si 
; 1 hinzu, und es eng ihnen, beid 
3 all a er rt i 
J ein en. Mole, o ein Ma e badete 
big ER i m | 


iterkeit kr 5 

0 teag ROT 5 1 EN es auch als Komponiſt bekunde 4 Tonnie er betätigen. 
€ Los vor allem werden noch immer gern f f 
Ju ee Aufnahme tu le Vücherrelhen | öter en ei K 
gr I bene, una Pacer fidh mietenfol, in ben her Ahern Raen- 
rden. Namentlich y 1 owa auf. r völlige Heilun 
bee E Im 3 Gerten A ber ich in jun Gicht und feines ſchweren 9 i 
lat Were ten Neuagggabe bester fanh de midt. Qebierem fiel er aud bereits am 

Weisflogſ. Geſchichten d Titel 7. Juli 18 
762 e 20 ee EA gabe brunn weilte. 
en“ „verdi Schätzung u Lebgei 
geling. ‘Gie atmet Geiſt vom Geifte ee hnte nach feinem Heimgange wurde Karl 

en 


Krotoſchin, 16. Juli. In der letzten Sitzun sten, | 
ber Tirglimen Rärperidajten bes ven mugen ber Konya | 
ettungsri „doch ka richt 

1222 och kam er 1 1 


ie £ 


dorffſchen „Taugenichts“ und iſt wohl | d viel j 
eee 
e an Kunſtwert nicht weit hinter der novel⸗ n dem, Ti ” N ü um Wohle de Hi 15 rde i. A g 
liſtiſchen Hauptgabe Eichendorffs zurück. Wenn und Hiſtorien“. A Gedichten und Bid des Gotteshauses era e ee e Sien 


) „ Außer A 
man aber jemand anführen will, der als ein | Schwänken umfaßten dieje vor allem Erzählendes. 


Vorläufer und wohl auch richtunggebend Weis. Die bereits genannten Werke waren darunter, |o s 5 16. Yuli. An Donnerstag gegen Bearbeitet unter Mitwirtung fämtliher Magiftralt 


und Gemeindevorſtände des Weſtlich lens. 
Samied Bernard] Preis geb. 16 Zt., ilch auswärts a) R an AR 
baniaty, Kreis bez 4 
Güter⸗Adreßbuch der WojewodſchaftPoſen, 

geb. Preis 23,50 ZI. nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Deufarnie Concordia Sp. Mic. Ges. ale 
i . Ulc, a 
wieravniecka 6. u ER 5 72 


i ul hinweiſen. [Kätzlein“. Ferner „Eps, der Zwiebel⸗ 

Weste ee ſchleſiſchen Heideſtadt. fania Noch foo erſchienen Nena e S 
Sagan. Us Soju eines in dürftigen erhält Siltorien und Phantaſieſtücke“ Weis⸗ 

niſſen lebenden Stadtſchulrektors und Kantors flogs in vier Bänden. 7 geborgen. 

ging er am 27. Dezember 1770 auf die Lebens⸗] Vor allem die Volfs- und Schulbüchereien ſoll[ * Margonin, 16. Juli. Am Sonntag, 8. d. Mts. 

reife. Den erſten Unterricht erhielt er in der ten heute den beiten ae Geſchichten mie» | berübte ein Schüler Selbſtmord aus vera 

Schule des Vaters. Grit als ex vierzehn Jahre] der mehr ihre Pflege zuteil werden laſſen! letztem Ghrgefühl. Die Schüler der Forſt⸗ 


~A 4 
75 x 
Nr. 16 H 2 + 
un andelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 18 Juli 1928 
—ͤ—ͤ— eee eee u 
Polens Kohlenverbrauch. Bilanz der Bank Polski. Danziger Börse. 
reits. „oe nische Kohlenverbrauelf ist, wie wir be- Aktiva. d 10. 7. 28 30. 6. 28 
„Das pannen Wochen im Rahmen des Artikels | Gold in Barren und Münzen q .. 407 357 532.21 380 547 168.56 | 
aben, Yperssllesische Kohlenproblem” dargestellt | Gold in Barren und Münzen im Auslande . .. . .... 195 094 845.74 | 220 723 424.65 Para 
| antfällt die stärkste Zuna 2 gr ipn, URS s . Silber nach dem Goldwert „o.+. — —3＋õ3 22233 3 631 049.93 3 536 113.24 London „ „ 25.012 * pe 
a den Zeitraum 10207. D Ver l Ai i er I E dera A Y: _ 
lands tre 27. Das Verhältnis des In- 1 5 B „1222 232% 122.497 | 122.803 w: 
ketten Hane zur gesamten Kohlenförderung der x de Enns / / ( anne nenne 38 125 888555 523 > SE Rerun e i and 1 25 57.75 87.72 
wie die Sri hat sich nicht so gleichmässig entwickelt, | Silber- und Scheidemünzen ER eee 14 Be 209 8 321.23 Noten 
ntiielen teigerung des absoluten Verbrauchs. 1924 Wechsel 2 —‚— MH ũ2ꝛõ ) i 62 985 78 10% 112.73 Pn a >... lie 200 — 123705 
auf den a einer Gesamtförderung von 32 224 680 t ee eee Ny ‚ G ꝗWR＋õꝶ „„ „„ „„ „„ „„ N ah 5 581 8 682.92 Acne ce à pi + t h 122477 127705 4 5 
zent > andskonsum 16 127 000 t, d. h. rund 50 Effekten tur ei Ba 1 ——U—U— ............e. 5 71198 er 59 974 482.98 57.5 57.76 j 
Fugen von 29 081327 t 17102000 t, d. h rund | Eifelktenreserve VVV 55 769 000.12 
* von t 17 616 000 15 d. h. 8 1 G—y[œ— ͤ x E/ * 2V.P’ꝛe „„ „„ ) 2 * 2 : 
e e Prozent, 1927 von 38084086 t 22 199.000 t, en 11. ß ECH. tar nn: 25000000.= | =. Berliner Börse. ec 
rund 58 Prozent. Auf die ede e Immo enn ee e „„ ee oi 20 000 000.— 20 000 000. — |} Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Juli, 13.30 Uhr. 
N ergrupoen verteilt sich der Inlandsverbrauch Andere Aktiu:ekkkkꝛñ nenan nennen 80 221 693.43 83 175 855.01 er er ER Zeichen 7 5 voll. hr Ge. 
letzten J. ‘ g , eichen fast vollkommener Ge- 
n Jahre, wie folgt: 2 158311 854.03 2 170 081 023.52 | schäftslosigkeit. Hatte sich gestern nachmittag eine 
Pi 1924 a er 1926 1927 Passiva. 1 5 durchsetzen Nennen, so war 
in 1000 t diese nac em schwachen Verlauf der Neuyorker 
7024 7793 93% 11 701 8 neee X —ͤ[— 22 mpa yes 150 nr Börse natürlich wieder verschwunden. In erster Linie 
E 4354 4609 3919 4811 | Sofort fällige Verr eee e 0.— 94 434 640.— Waren es Geldbetrachtungen, die heute von der Börse 
Schifr, N 3125 3249 3 136 4288 a) Gi Jl „2. 8 En È WA K angestellt wurden, denn sicherlich wird die Tendenz 
, . ... 10 16 . A 8 Le S ab- 
e . pleine > Oesterteiel hat Seen Diakoni von 
due, en 6) Konto tür Silhereinkanfısussseesseessernesussnseene 90 000 000. — 90 000 000.— e auf 63% Prozent erhöht, für den hiesigen Geldmarkt 
1 Gas» Wasser- i N 8 5 zw Zedeutung, aber bezeich ür die inter- 
ae, Strassenbahnen f Verschiedene Vernfliehtun ir V ja aa a. 15 u krye ne e ptr aaan ia une 
h 1075 998 891 1023 | Notenumlauf o RN 1 2 i $ 3 | sprechende Nachrichten vor, während drüben noch 
283 165 145 247 | Sonderkonto ä —＋V2ũ⸗yeet%c 4 4 é é 41 126 195 790.— 1 183 974 490.— von der Möglichkeit einer weiteren Hinaufsetzung der 
97 84 4 = nderkonto des Staatsschatzes „.uesorsenenununnrenne 75 000 000. — 75 000 000.— |Diskontrate gesprochen wurde, obwohl Tagesgeld 
. 10 98 | Andere Passiva „.uoonnonnnnsnennnonnpernnnesnsenenunen 76 386 228.17 71470 738.40 | reichlich vorhanden war Auch nahm man anderer- 
16127 17 102 17616 22 199 seits an, dass aus politischen Gründen eher wieder 


2 158 311 854.03 2 170 081 023.52 


Wechseldiskont 8 Proz., Lombardzinsfuss 9 Proz. | zeigt, anscheinend mit Rücksicht auf den Devisen- 


Der vorstehende Ausweis unserer Notenbank über R ala die beträchtliche Einschränkung um 57,78 Mil- 
die erste Julidekade steht wiederum im Zeichen der | onen: ade fort fälligen Verpflich- 
stetig. ahfliessenden Devisen. Die deckungs- tungen nahmen um über 41 Millionen zu. 
fähigen Devisen nahmen um 6.50 Millionen und |‘ Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
andere Valuten und Devisen um rund stellte sich am 30. Juni wie folgt dar (in Klammern 
1 Million ab. Der Goldbestand im Inland nahm der Stand am 20. 6.): Staatskassenscheine 
um 26.81 Millionen zu, während der Bestand des Gold- | 107,3 (102,6) Millionen, Silbermünzen (Ein- und 
depots im Ausland um 25,63 Millionen abnahm. Das | Zweizlotystücke) 83,6 (83,8) Millionen, Nickel- und 
Wechselkonto weist diesmal nur die geringe Ab- |Bronzemünzen 56,5 (56.0) Millionen, zusammen 
nahme von 0.40 Millionen auf. Der Notenumlauf|247,4 (242,4) Millionen. g i 


EEE EEE ũꝙ] dd d e ß . A a 


260.5. Tendenz ruhig: Roggen: märk. 259—262, Juli t 
267.5, Sept. 245, Okt. 245%, Dez. 247%. Tendenz | Sehlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


mit einer Herabsetzung gerechnet werden kann, Bei 
uns ist die erwartete Entlastung nach dem Halbjahres- 
termin ausgeblieben und die Anforderungen werden 
in den nächsten Monaten besonders zur Finanzierung 
der Ernte recht erhebliche sein. Bei minimalem Ge- 
schäft und sehr kleinem Ordereingang überwog zu den 
ersten Kursen die Abgabeneigung. Wie schon vor- 
börslich taxiert, betrugen die Verluste 1—3 Prozent 
im Durchschnitt, doch fand die herauskommende Ware 
ziemlich schlanke Aufnahme und die Stimmung war 
im Grunde nicht unfreundlich. Trotz günstiger Kali- 
absatzziffern lagen Kaliwerte bis zu 10 Prozent ge- 
drückt. Chadeaktien verloren 13 Mark, Polyphon 
4 Prozent, Kunstseidewerte 7 Prozent usw. Auch der 
Verlauf blieb geschäftsios bei wmeinheitlicher, aber 
überwiegend schwächerer Kursgestaltung. Nur Kar- 
stadt lagen fest und etwa 6 Prozent über Anfang. Hier 
scheint im Zusammenhang mit der Amerikaanleihe das 
Auslandsinteresse wieder aufzuleben. Anfangs be- 
"I sonders stark gedrückte Werte, wie Kaliaktien und 
andere, ebenfalls leicht erholt, das Gros der Papiere 
lag 1—3 Prozent unter Anfang. Anleihen fester, Aus- 
länder geschäftslos. Lissaböner Stadtanleihe 1 Prozent 
erholt. Devisen etwas angeboten, Yen weiter abge- 
schwächt. Der Geldmarkt. war heute nach Ueber- 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) windung des Zahltages etwas leichter. Tagesgeld 
80 S ede een Ponen (100 aE- ing — 7 A Monata 1 e Merin 

mot N wechsel ca. 7 Prozent. er Pfandbriefmarkt lag bei 
4% Konvertierungspfand, d. P. Läsch, (100 zb] 52,006 | 56.006 kleinsten Umsätzen nicht einheitlich, doch waren die 


Notierungen je Stück: A À 
6%, Roas. Hi dar Posner Ldsch. (1 D-Zentner) Kurse überwiegend gehalten. 


In 
Erd Industrie stehen an 1, Stelle die Kokereien 
ie ettiabriken. Es folgen die Eisenhüttenindu- 


h, K A 5 5 
Eisonorennereien etc.), die Metallhüttenindustrie, 


re 
Es deckte 1924 9569 000 t 
2 des inländischen Konsums, 1925 
2 t bzw. 65 Prozent, 1926 11 900 000 t bzw. 
10 nt, 1927 15 377 000 t bzw. 70 Prozent. Die 
; aer seiner Beteiligung ist auf Kosten des Dom- 
8 1 5 Reviers gegangen, das 1924 5139 000 t bzw. 
. e lieferte, 1925 4596 000 t bzw. 27 Prozent, 

21 5 t bzw. 24 Prozent, 1927 4775000 t 
‚ozent. Der Anteil des kleinen Krakauer 

1 ist mit 1 419 000 t (bzw. 8 Prozent) im Jahre 


100 004 000 t (bzw. 8 Prozent) im Jahre 1928, 


stetig. Gerste: Sommergerste 207—215, neue Winter- 
gerste 238—249. Mais: loko Berlin 250—253. Weizen- 
mehl: 30%—34%. Roggenmehl: 34.90 bis 37.25, Wei- 
zenklele: 15—15%.' Weizenklelemelasse: 16%--16.5. 
Roggenkleie: 17—17%. Viktoriaerbsen: 46—62. Kleine 
Speiseerbsen; 35—40. Futtererbsen: 2425.5. Pelusch- 
ken: 26—27. Ackerbohnen: 24—25. Wicken: 25.5 bis 
28. Lupinen: blau 14—15.5. Lupinen: gelb 16—17, 
Rapskucher: 18.8—19. Leinkuchen: 22,9—23.5. Trocken- 
schnitzel: 17—17%. Soyaschrot: 20.8—21.6. Kartoiiel- 
flocken: 25—25.5. 

Produktenbericht. - Berlin, 17. Juli. Die Stim- 
niung am heutigen Produktenmarkt war weiter ruhig, 


VNoQtierungen in % 17. 7. 

8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zk) . — 

905 Konvertlerungs-Anleihe (100 l.). ] 68.750 65. 
- 
as 
Ru 


000 t (bzw. 9 Prozent) im Jahre 1926 und 
ch y (bzw. 9 Prozent) im Jahre 1927 relativ 
Gr a) Onstant geblieben. — Der Eigenverbrauch 
951 einschl. der Deputate an die Arbeiter etc. 
auf 1924 auf 4285 000 t, 1925 auf 3 512 000 t, 
enge 000 t, 1927 auf 3 745 000 t. 
Auch N uns bereits erwähnt, ist der Kohlenver- 
Renyblik den verschiedenen Teilen der Polnischen 
das % ausserordentlich ungleichmässig. Er wird für 
I, ; preussische Gebiet mit 2 t je Kopf und 


Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken), . 
9% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
2) Pfandbr, der staatl, Agrarbk. (100 zł.) . 


Galizien mit 1 t angegeben, während auf die | Umsätze in effektiver Ware kommen nur ganz ver- 955 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (100 Mk.) 2 (Anfangskurse) Terminpapiere. 
Gebiete noch kleinere Quanten entfallen.] einzelt zustande. Die Forderungen für Autslandsbrot- | 3 e Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 ae) Shi 
es (durch Rationalisierung der Forstwirtschaft | getreide waren ermässigt, vom Inlande wurde Weizen | 3 Je Posener Vorkr.-Prov,-Obligat, (1000 Mk, - 
ſurch den Bau von Eisenbahnl und Roggen alter Ernte ausreichend zu unveränderten Ja u. 4% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemp. (1000 Mk.) — ot. R. Bann e 
15 u von Eisenbahnlinien aus dem Prei bot Ka k 50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) = ? 
revier nach dem Osten), den Inlandsverbrauch | Geschäft klein die Verkäufer sind ni Trata, beibi das | e 3 e 
hsehnittlich 1.25 t je Kopf der Bevölkerun im Mark een smd moat dringend mit Tendenz: ruhig, a. 
AORE A g zu | Offerten im Markte. Weizen- und Roggenmehl liegt Hb, Südam, 126.2: 
A so dass (bei 30,2 Millionen Einwohnern) | weiter still. Hafer geschäftslos, die Forderungen stehen Industrieaktien, kan Lloyd. Ilse Bgb Pr 
»7 Millionen t Kohle jährlich in Polen selbst | nicht im Einklang mit den Preisen, die die Käufer an- 17.7. 16. 7. 4 17.7. 16, 7. ALDI Er. rin ee Ken. ` 1543.00 | 266.00 
ht würden, wäre der Kohlenexport keine leren wollen. In Wintergerste entwickelt sich nur 5 1 AER Barmer Bank Klöckner . 20.25 | 121.25 
tage mehr für Polen. Selbst wenn der pol- schwer laufendes Geschäft, die Preise sind gehalten. 2 oh 2 25 wi 2 erke Gee Köln -Neness. |1 122.75 
‚Kohlenbergbau seine Vorkriegsleistung von rund Der Lieferungsmarkt wies für Weizen und auch für | BE. Zw. Sp. Zar. 0806| — i pa Löwe, Ludw, . 228.00 
nione t wieder erreichen sollte (1927 Roggen nur geringe Preisveränderungen auf. Weizen | P, Bk. Han — — — — Mannan | 99 | 129.75 
und 38 Millionen t 0 ee lag etwas schwächen, Roggen konnte sich im Preise Pk, iomlan a 05.0 705.00 | Dise Ges, . 00:13 | 110.00 
> nur | gut behaupten: $ y e hie ” = Br 15 7.80 
Millionen t jährlich bzw. etwa 275000 t| Rauhfutter. Berlin, 17. Juli, e oh sen, * use pe: 855 ja Midiseh K. Bk, Oachl Eis. Bd. Fer 00.75 
fur die Ausfuhr frei, die ohne Schwierig- | Roggenstroh 1—1,30, Weizenstroh 0,90—1, aterstroh | Browar Krot | — 0 2 2 Ah Patz. Oschl. Koksw. | 111.37 1m 2 
gebracht werden könnten. =  |0,80—1, Gerstenstroh 0,80 —1. Roggenlangstroh 1—1,30, | Brzeski-Auto | — pa E anite e EENE Orenst,u.Kop. | 118.50 | 119.06 
ge N e Ye 16 | u | I | = el: SENTE ni || GE 
i gepresstes Weizenstroh 0, „80, Ha > ‚65, | Centr. Rolnik. | — PAETE T y n REAA - h 
kra a. el „ handelsübliches Heu 3.30—3,50. drahtgepresstes Heu | Cent. Zn, — - Ita! | == 1 ern 
"Zakłady Siemens Sp. Ake.) in Warschau ir PIE a Nani, Lusèrna 4—4,50, Tymote 3,90 — 5 uny e vr Cham, g 7 147.50 
; ftsjahr 1 < h h is 4,40, Kleeheu 3,80—4,30. 4 25 e weh ns 2 * Rieb eck. . — — 
zl 2 we acan sron, Rango vara vae Vieh und Fleisch. Posen, 17. Juli. Offizieller GREEN 2 u gm zZ | =Z | Daimler-Benz Rütgerswerke | 95.76 | 95.12 
beschluss) 10 Prozent Dividende auf Marktbericht der Preisnotierungskommission. H. Kanterow, | — | 48.006 ee Salzdetfurth . aao 429.00 


Man zahlte für :100 Lebendgewicht: 
Rinder: Bullen: vofineischige, jüngere 140-144, re 


` erwaltungsrat gehören anf .... 2 T ; am, Nobel 

er Graf Adam T. mässig genährte junge und gut genährte ältere. 120 endenz: ruhig, s È 
Kad. ng E bis Br 10 s on und kih ei 1 gr „Nachfrage, E. — Angebot, -+ = Gesebäft “ S ohne Ume d 
Es ist beabsi i gemästete von höchst chlachtgewic is 0 2 ssen. Steink. 
i n er Neben un 7 Jahre 168—176, ältere, ee Kühe und weni- sr 8 175 4 nee 1072 11.25, London | L G. Farben . 
ne Fabrik der Gesell- Fer eta ig) Ke und ee mine e e Na, ares 12. z Relion Leun. 
abjani un rsen —134, schle enährte 7 . 
Janicka bei Lodz nnter Rationa- | RONO und Färsen 108—116. e Warschauer Börse. Ges. t. ol. Unt. 


Kälber: beste, gemästete Kälber 134--140, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
126—130, wenns konanie Kalbar md gute Säuger i 
114—120, minderwertige Säuger 110. ' 9 j 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- Re . Anleihe T ge @ Dan Sw 
gewicht 206—210, volltleischige von 100-120 kg Le- % Dollar-Anleihe 1919-20 f — 


Fest v 


erzinsliche Werte. 


ort land-Zementfabrik „Wysoka“ . 
925 ow. Fabryk Portland - Cementu Wösch“ 
3 12 


TP * 

U 

7 blöm.-Schnid 1.60 0% su as a ea n 
; A r 12.4000 


ttet, laut Generalversammiungsbeschluss, Ablos-schuld ohne Ausſosüngerecht. 


818 


A Kapitaj, Tozent Dividende (1926 3 Prozent) sah . 
$ : 6 Millionen Zło i bendgewicht 198—200, vollileischige von 80—100 kg | 10% Eisenbahn-An 100 G. Fr.) u 
i u ſe 100 Ziety. 7 eingeteilt k. a ed Lebendgewicht 190—194, fleischige Schweine von mehr 391 Eisenb Konvert -Anleihe (100 PA 


als 80 kg 180—186, Sauen und späte Kastrate 140 
bis 180, 

Marktverlauf: ruhig, Rinder nicht ausver- 
kauft. 
A 16. Juli. Notierungen für 1 kg Lebend- 


— — 
Märkte. 


chau, 16. Juli. Notierungen der 


Accumulator. 
Adlerwerke . 
Aschaffenbrg. 


e. Wars 


17. 7. 16.7. 


und Warenbö 3 
Dr, Börse, arenbörse für 100 kg frei Warschau N 10 h 
* el: Roggen arkt- | gewicht loko städtisches Schlachthaus: Ochsen Polaka Natta | = — Pöge, Bltr.-W. 
E 56—57, 1. Sorte 1.70—1.75, 2. Sorte 1.65, Bullen 1. Sorte 1,50 Nobel-Stand, | — sa Riedel! 40.00 
N bis 1.55, 2. Sorte 1.30 1.35, Kühe 1. Sorte 1.65—1.70, ele 00 46.0 Sachsonwrorke 133,50 
ar- 2. Sorte 1.50—1.60, 3. Sorte 1—1.20, Färsen 1. Sorte pier, A 8 Sarotti 10 
Imsat, Roggen 400 1.50 1.65, Kälber 1.25—1.45, fleischige Schweine 1.50, TAA » . | 3575| 35.25 Jas 
Br klein kig, frisches Speisefett 1.60, Industriefett 0.701. Irzejöw — e = 
: i orblin . „| — f 4250 
i z, 16. Juli Eier. Bochnia, 16. Juli. Frische Eier das Schock Sr . | Körting, Gebr. 
ke In uli. ukalski [6.60 zł, die Kiste, enthaltend 24 Schock 160 zł, zwei Ostrowice, . 107,00 | 111,00 | Lehmever . 
He eisser halbe Kisten, durchleuchtet und, für den Export sor- Parowozy, | — | — 
dkle in H S 5 5 Grenzstation 20 $, Zufuhren klein. Ten- Poolal TAT 2 . Nee 
e l enz fester. d 3 r Eaa = — 
. Winterwick Lemberg, 16. Juli. Am hiesigen Buttermarkt ist Bud, 2 2 Amtliche Devisenkurse. 
icken icke die Tendenz behauptet bei ausreiehendem Angebot. Nr geh nes - - ERNEA 
0. Felderh Für Tafelbutter wird im Grosshandel 5.40--5.60 zł für | Sita f Swiatto 1 Zieleniewski, | — T KA 7. 16,7, 
Ser Mohn L 1 kg gezahlt. 2 wine | 9625| 26.50 12 55 Briei | Brier | Geld 
Flachs und Hanf. War schau, 16. Juli. Die feste N m — Buen 9 Ares 1 1 pet 
ö Haltung der Hanfpreise ist darauf zurückzuführen, dass Cag — | 15,50 . 7 rat He 
An der heutigen Börse kam fe alten Vorräte fast Anlgebenucht sind und die Nach- ih | Konstantin Li i 22 775 7 70 
! zen und Hafer zu höheren | frage für die laufende Produktian gut ist. Notiert ee | London DU Kan a 1 ah 155 
„Wei geachtet der höheren Forde- | wird für 1 kg im Grosshandel: Hanf gekämmt 0.30, roh a ER New York „ „al — TA 
lls Buc weizen und Weizenmehl | 0.20, Hanfwerg 1. Sorte 0.18&-—0.19, 2. Sorte 0.14 bis 3 — Rio de Janeiro .... e! 0.507 
Roggen im. Preise gefailen | 0:15 $. Am Flachsmarkt sing bisher noch keine Ge- |Łazy S tam | 42e) 
1410 ung ruhig. Börsen- schäfte zu verzeichnen, da es bis zur neuen Ernte noch Er iip an e 1 425 104% 1% 
afer 48.50 — 49.60. 50, Bammelweizen | weit ist. Die kommende Ernte wird voraussichtlich prz 2 eee 58.48 | 58. 58.48 
42. Bien Marktpreise: Kleinpaln. | gut ausfallen. | < — — rg „ Tem 
3 Nee 44-—46, ird Lublin, 16. Juli. Der hiesige Hanfmarkt ist Helsingfors. , » » » - 10.56 al 1 
J. Nweizengrütze 8406. 1 1 5 weiterhin J Bei dec ren : schwach. 9 e ai 21.85 
roh 8— 1 h Sorte is werden folgende Richtpreise genannt; Hanf gekämm ~ ae 8 
Fr 10, Timothy 17-20, ungedroschener 30 Dollar, roh 20, Hanfwerg 12 Dollar. Auch am _ Amtliche Deviseukursg. Kopenhagen srin», all aa 
hiesigen Flachsmarkt hält sich das Geschäft in schr eee ee, 41214 | 111.56 | 112.18 
engen Grenzen. Die schwache Nachfrage des Aus- | Gad | Briot | dla | nei PAE EOE TAS | 1643 
landes ist hauptsächlich auf das zu starke russische | Amsterdam. 387.80 38880 357.86 38866 Prag. 2.435 12.422 12.442 
l ER Angebot zurückzuführen. Plachs gekämmt 39, roh 21, Berlin)). ..| 21237 | 21279 ” 9 |Schweis s o 0.» 80.825 TA 80.81 
k in 16. Juli Plachswerg 1. Sorte 20, 2. Sorte 12 Dollar. Tendenz | Brüssel!!! . 12401 | 12459] — Bi oin We e 3.033 — 
dialtzgerste uati Rost Jae — DES a e ml 11286 
Teich 80. enden, räugerste 45.30--51, Hafer 47% No j VVT N budapest. 2| 7308) 7317 
ien cht belepte, dens behauptet. Der Mehlmarkt ist |; Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man a 34.99 wien sen i E UNA 1 59.12 | 2 
im vossnan Die e „Piaski“ notiert für 100 ex 435 17. Juli für 1 Dollar 8,87—8.88 zl, 1 engl. Pfund | Prag 2836 26. 20.46 26.49 Karo . . ioo Kronen) — 20.94 
20 and arge : Wei 43.14 zł, ibo schweizer Franken 170.97 zł, 100 fran- | Rom >e n 4 4682] 4699] 4660 Roykjawik (100 Kronen). 92.39 
e AO 86, Nr. d Lublin; Weizenmehl 4/0 | zösische Franken 34.75 21. 100 deutsche Reichsmark | Stockholm = — — 
Beis „ 81, Nr, 3% 79, Nr. 4 70,211.04 zł, 100 Danziger Gulden 172.38 zt. BT er ei 125.97 | 125.99 | 125.93 | 125,55 
1000 Darn Ati anons Helga fü Zürn e l 174,20 | 172.00 | 171.23 | 172.09 Ostdoyikole B or lin. en Auszahlung War- 
Mürk 7 S i e- und Oelsaaten für 8 — — ͤ—vj— — cchau 468 05. grosse Zlotyngten 46.7047, 10, 
kk. - Es M 1Oglayark,,, Welpen: Sämtliche E eap A oap eee i M Vepor Landon e kinie 1 40,65 47.05, 100 Reichsmark = 
1 n * 7 endeng 2.54— 
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Aus Stadt und Fand. 


Horen, den 17. Jul 


Rezept zum Unglücklichwerden. 
Willſt du durchaus unglücklich werden, fo mußt | ® 

du fortwährend an dich ſelber denken. Du mußt 
dich mit dem beſchäftigen, was du gerne hätteſt. 
aber nicht haben kannſt. Du muß dir gegenwärtig 
halten, was man dir für Rückſichten ſchuldet, die 
man dir nicht erweiſt. Du mußt durch einen un⸗ j; 
zufriedenen Sinn alles verderben, was dir ge-|f 


„% 


SENT 


KEINO APOLLO 
Wegen Umbauarbeiten ist das Kino Apollo vom 17. d. Mts. 
an bis zur Bekanntgabe der Wiedereröffnung 


geschlossen. 3E 


Im Kino Metropolis 


geben iſt, mußt dem Neid und der Eiferſucht 
Raum geben, keinem Menſchen Vertrauen ſchen⸗ 
ken. Gibſt du dir in dieſer Weiſe recht Mühe, 
dann wirſt du gewiß ſo unglücklich werden, als 


° man es nur fein kann. 
— — 


Ein Miterfinder 
der Schnellpholographie +. 

Durch den Tod wurde dieſer Tage ein altbekann⸗ 
ter und geſchätzter Bürger der Stadt Liſſa, der 
Orgelbauer Johannes Schneider, aus dem 
Leben abberufen. 1844 im Kreiſe Leobſchütz ge⸗ 
boren, verbrachte er ſeine Lehrzeit in Breslau bei 
der Firma Müller und übernahm nach dem Tode 
ſeines Meiſters deſſen Werkſtatt. Im Jahre 1872 
kam Schneider nach Liſſa, das er bis zu ſeinem 
Tode nicht verlaſſen hat. In ſeiner erſten Werk⸗ 
ſtatt an der Schulſtraße erbaute er die Orgeln für 
die Kreuzkirche und die reformierte Kirche, im 
Jahre 1891 für die altlutheriſche. Ein beſondere 
Bedeutung, die meiſt unbekannt geblieben ift, ge- 
winnt ſeine Tätigkeit dadurch, daß er zuſammen 
mit Anſchütz der Begründer der Schnell⸗ 
photographie iſt und damit die Grundlagen 
für unſeren heutigen Film geſchaffen hat. Leider 
konnte ſich der Verſtorbene nicht eines heiteren 
Lebensabends im Kreiſe von Angehörigen er— 
freuen. Alleinſtehend, ohne nähere Verwandte, 
mußte er aus Geſundheitsrückſichten im vorigen 
Jahre in das Altersheim des Liſſaer Stadtkranken⸗ 
hauſes geſchafft werden, wo er dieſer Tage im 
84. Lebensjahre verſchied. 


— e 

X Eine wichtige Entſcheidung für Penſionäre. 
Penſionäre haben bisher den Frauenanteil erhalten, 
ſofern fie vor der Penſionierung verheiratet waren, 
Nach einer Entſcheidung des höchſten Warſchauer 
Gerichts haben Penſionäre das Recht auf den 
Frauenanteil, auch wenn fie erſt nach der Penſio⸗ 
nierung heiraten. 

x Diplomprüfungen. Das Diplom als Arzt 
erhielt Skotlowſki aus Lipfki, Wojew. Bialy- 
ſtock; das Diplom der wirtſchaftspolitiſchen Wiſſen⸗ 
haft mit dem Titel Magifter Kempinſki aus 

ojien, ‚Bigajczyf aus Soſnowiec, Srodula, 
Wojew. Kielce, Joachimowſki aus Znin, Per⸗ 
nal aus Stara wi. Wojew. Lublin, Bojenu 
aus Krakau, Fitzer aus Lodz, Machelſki aus 
Staſzowo, Wojew. Kielce, Obſzynki aus Pa- 
görek, Wojew., Warſchau. 


Brieſbaſten der Schriftleitung. 


Aus künfte werden unſern Leſern gegen Einſendung der Bezugs 
qutitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag: 
it ein Briefumfchlag mit Freimarke zur eventuellen schriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) ya hr f 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1% Uhr. 


Es iſt tatſächlich 
wiederholt davon die Rede geweſen. Sie beträgt 
jetzt ſtatt 48 % 49% der Vorkriegsmiete, alfo in 
Ihrem Falle 10,55 Zloty. 2. Für die Stempel⸗ 
ſteuer, die in Ihrem Falle 2,80 Zloty beträgt, ſind 
beide Teile haftbar. Die Frage, wer ſie zahlt, 
iſt durch die gegenſeitige Verabredung zu beant⸗ 
worten. ) 

B. A. K. Uns find die einſchlägigen Verhältniſſe 

wenig bekannt, als daß wir Ihre Frage zuver⸗ 
ti beantworten könnten. Im allgemeinen find 
die Kenntniſſe, wie man ſie früher bei der Ver⸗ 
fetzung nach Oberſekunda haben mußte, Voraus- 
ſetzung. Am beſten iſt es, ſich mit einem Den⸗ 
tiſten in Verbindung zu ſetzen, von dem Sie zuver⸗ 
läſſige Auskunft erhalten. Ihre erſte Frage war 
nicht in unſeren Händen gelangt. 

Nr. 100. Das Mieterſchutzgeſetz gibt Ihnen nicht 


das Recht, den Mietern des Familienhauſes die 


Wohnungen zu kündigen, weil Sie es ſelbſt be⸗ 
wohnen möchten. Unter allen Umſtänden würden 
Sie den Mietern neue Wohnungen beſchaffen 
miſſen. ~ 

A. C. in St. Uns ift ein ſicher wirkendes Mit- 
teil für Ihre Zwecke nicht bekannt. Möchten Sie 
ſich nicht einmal an einen Schuhmachermeiſter 
wenden, der Ihnen als Fachmann die Frage am 


beſten beantworten kann 
ft 


Schuhgeschä 
Poznań, Wielkie Garbary 39 


MSN“ 


clamski 


Ab Freitag, dem 20. d. 


7 


beginnen die Vorführungen um 7 und 9 Uhr. 


Mts., um 5, 7 u. 9 Uhr. 


Sport und Spiel. 
Polen gewinnt das Pändertireffen 10:6 
Arſki und Stibbe verjagen. 
Der von den Boxſportintereſſenten ganz Polens 
mit großer Spannung erwartete Länderkampf 
gegen Oeſterreich ijt nun am vergangenen Sonn⸗ 
abend im Beiſein von ca. 2000 Zuſchauern in der 
Maſchinenhalle zur Austragung gekommen. Daß 
ein ſolches Ländertreffen nicht mehr Publikum 
auf die Beine bringen konnte, ijt ein krauxiges 
Zeichen, wenn man nämlich dabei bedenkt, daß ein 
großer Teil der Erſchienenen durchaus kein Ver— 
ſtändnis für den Boxſport beſaß, ſondern in teiz 
nem Fanatismus nur unbedingt die polniſche 
Mannſchaft ſiegen ſehen wollte. Die Organiſation 
des Abends war ohne Tadel. Ueber die Punkr⸗ 
richter mußte man oft den Kopf ſchütteln, doch 
waren ſie, zugegeben, manchmal vor wirklich ſchwie— 
rige Entſcheidungen geſtellt. Den polniſchen 
Kämpfern konnte man es anmerken, daß ſie faſt 
ausſchließlich in arbeitsreichen Trainingswochen 
unter der Leitung des früheren deutſchen Ama— 
teur⸗Halbſchwergewichtsmeiſters Niſpet gute Wort- 
ſchritte gemacht haben. Der Abend begann mit 
der Vorſtellung der beiden Mannſchaften. Nach 
Abſpielen der öſterreichiſchen und polniſchen Na- 
tionalhymne begrüßte der Vorſitzende des „Polſki 
Zwigzet Bokſerſti“, Herr St. Derda, die Gäſte in 
polniſcher und deutſcher Sprache und gab mit der 
Ueberreichung eines Wimpels der Hoffnung Aus- 
druck, daß dieſes Treffen nicht das letzte der bei- 
den Länder jein möge. Im Namen des „Oeſter— 
reichiſchen Amateur-Boxer-Verbandes“ dankte 
Herr Strnadek. Nachdem auch er einen Wimpel 
überreicht hatte, wurden die einzelnen Vertreter 
der beiden Mannſchaften vorgeſtellt. Mit dem 
Fliegengewichtstreffen begann der erſte 
Kampf. Kuſchner, der als Exſatz für den ver- 
hinderten öſterreichiſchen Meiſter Kaderabek ein— 
8 war, kämpfte auf eine maa Art. 
hne Deckung, die Arme ſeitwärts in Bruſthöte 
haltend, die Augen auf des Gegners Füße gexich⸗ 
tet, ſonſt aber geſchmeidig und federnd, plötzlich 
vorſchießend, verdutzte er Forlanſti (P.), der 
nicht wußte, wie er fich darauf einſtellen ſollte. 
Im allgemein ausgeglichenem Kampfe, in welchem 
beide von Runde zu Runde beſſer wurden, kam der 
körperlich kraftvoller gebaute Oeſterreicher 
Finale auf und brachte den ſich ſehr gut haltenden 
Forlanſki kurz vor Schluß an den Rand des k. o. 
Den Punktſieg erhielt jedoch unverſtändlicherweiſe 


Forlanſti, der jomit Polen 2:0 in Führung 
brachte. Nach dem Bantam gewichtkampf 


kommt Polen fogar 4:0 in Führung, da Glo n 
CF.) in ſicherer, ruhiger Weiſe den öſterr. Meiſter 
Czappek, wenn auch nur ganz knapp, jchlug. 
Etwas heikel für die Schiedsrichter war die Gnt- 
ſcheidung im Federgewicht, in welchem 
Poſpieſchil (Oeſterr.) den Punktſieg erhielt. 
Es gelang ihm in der erſten Runde durch einen 
lebhaften plötzlichen Angriff, den Oberſchleſier 
Górny zu überraſchen, ließ aber nach einer 
ausgeglichenen zweiten Runde, wo ein wilder 
Schlagwechſel den anderen ablöſte, in der letzten 
Runde nach. Beide, der Oeſterreicher ſowie der 
Pole, waren am Schluß erſchöpft. Die Entſchei⸗ 
dung dieſes Kampfes, die das Ergebnis auf 4:2 
ſtellte, wird unter Pfeifen und Proteſtrufen des 
Publikums aufgenommen. Das erſte ſicher und 
einwandfrei gewonnene Treffen brachte das 
Leicht gewicht, wo Majchrzheki (P.) Braho 
(Oeſterr.) ruhig auspunktete. Bei zeitweiligem 
Schlagwechſel ſchnitt M. beffer ab und machte auch 
gegen Ende der letzten Runde, den Oeſterreicher 
immer treibend, einen friſchen Eindruck und er- 
hielt fo einen vielumjubelten, verdienten Sieg. 
der Polen 6:2 weiter in Führung ließ. Eine 
Blamage brachte das Welte rgewichtstreffen, 
wo der öſterr. Meiſter Fraberger den poln. 
Meiſter Arſki glatt auspunktete, aber Arſki den 
Sieg erhielt. Nach eingelegtem Proteſt wird jedoch 
Frabergers Sieg, wieder unter Pfeifen des Publi- 
fums, verkündigt. Jede Runde war Fr. über- 


legen und zeigte beſonders in der erſten Runde 


eine blendende Beinarbeit, ſtoppte und konterte 
tadellos und ſetzte beſonders mit feiner ſicher tref- 
fenden Linken Arſki hart zu. 6:4 blieb Polen 


Tel. 34-59 


Verſteigerung 


des lebenden und toten Inventars 
in Kamorowo, Bahnſtation Polto b. Poznan, findet 
am N er dem 19. Juli d. Is. um 
10 Ahr ſtatt. Zu allen Zügen ſtehen auf der Station 
Polko Wagen zur Verfügung. 
Władysław Wojciechowski. 
Vereidigter Auktionator und Tarator. 
Poznań, Stawna 13. Tel. 2808. 


Automobiliſten! 


Wir nehmen Ihren gebrauchten 
Wagen hoch in Zahlung! 


Wenn Sie unſeren berühmten Sechszylinder Rfi wagen, 
mittlerer Preislage, kaufen. Schreiben Sie uns fofo 
Off. erbeten unter „3013“ an Reklama Polska, 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 


ingöfen ſowie Taxen 


Reh ae 
Wildenten A 


. Stück von 1. 50a |i 
Hochfeine neue 


Matjesheringe 


lin Kujawien etwas ältere 


im 


Günstige Sinkaufs gelegenheit 1 
Billiger Saison - Verkauf 
Bei Barzahlung 10—15 % Rabatt 


Bauentwür] 


ebäuden, Fabriken. Fabrikſchornſteinen, Ziegeleien, 
und Gutachten fertigt an 


Architekt A. RAEDER, Poznań, 
Podhalańska 2. 


Geſucht z. 1. 8. 1928 für größeren Gutshaushalt 


Wirtin, 


nun in Führung. Mehr erwartet hatte man aber 
von Snopek im Mittel gewicht, der einen, für 
ihn nicht beſonders ſchmeichelhaften Punktſieg zu⸗ 
geſprochen erhielt, der ihm brauſenden Beifall 
eintrug. In der erſten, ſowie auch teilweiſen 
zweiten Runde nutzte er nicht Gelegenheiten trotz 
ſtarker Ueberlegenheit aus, ſondern ſpielte mit 
dem „Pinetzki“-ähnlichen öſterr. Erſatzmann Rau⸗ 
ther, der mit voller Gewalt, jedoch meiſtens neben 
das Ziel ſchlug. Zuletzt wird R. beſſer und landet 
jeine wuchtigen Geraden jetzt öfter bei Snopek. 
Der Kampf wogt zum Schluß immer wilder hin 
und her, Arme wirbeln durch die Luft, und als 
der Schlußgong ertönt, ſind beide völlig erſchöpft. 
Polen führt 8:4. Einen äußerſt knappen, aber 
berechtigten Sieg landet Tomaſzewſki (P.) 
gegen Gronich (Oeſterr.) im Hal b ſchwer⸗ 
gewicht. Der ſenſationellſte Kampf des Abends 
war zweifellos der im Schwer gewicht. Stibbe 
(P. — 84 Kg.) ſteigt mit einem Gewichtsplus von 
20 Pfund gegen Wybiral (Oeſterr. — 74 Kg.) 
in den Ring. Stibbe beginnt die Körperpartien, 
ſeines Gegners zu bearbeiten. Der „Kleine“ wird 
jedoch immer beſſer, klebt direkt am Gegner, lan⸗ 
det mit Nachdruck in Stibbes Geſichtspartien und 
führt nach der erſten Runde mit Punktvorſprung. 
Lebhaft geht es in der zweiten Runde zu. Der 
forſche Oeſterreicher bearbeitet Stibbes Kinn und 
Naſe, ſo daß letztere blutet. Manchmal ſchlug er 
auch etwas zu weit hinters Ohr, konnte 
ſeinen Punktvorſprung vergrößern. In der letz⸗ 
ten Runde ſetzte ſich jedoch Stibbes 10 Kilo-Mehr⸗ 
gewicht durch, und verzweifelt kämpfen beide um 
den Sieg. Vollſtändig groggy find fie, als der 
Gong den Kampf ſchließt. Wieder wurde Oeſter⸗ 
reichs Sieg unter Pfeifen und Johlen eines völlig 
einſeitig eingeſtellten und ſchlecht erzogenen Bus 
blikums bekannt gegeben. Da die Ceſterreicher 
bekanntlich deutſch ſprechen, hat es ſeitens der 
verblendeten Patrioten: an Schmähungen, wie 
„Szwob“ und noch ſchlimmeres, auch nicht ges 
mangelt. Wie der Schiedsrichter Schroeder-Ber⸗ 
lin, der ſchon 15 Jahre im Ring tätig iſt (diesmal 
amtierte er außerhalb des Ringes), die Entſchei⸗ 
dungen im „Fliegen- und Federgewicht fällen 
konnte, iſt unverſtändlich. Bei einem anſchließen⸗ 
den engeren Zuſammenſein, zu dem nur die pol- 
niſche Preſſe geladen war, tauſchte man Worte der 
Freundſchaft und hegte die Hoffnungen eines 
Wiederſehens. Wir ſind überzeugt, daß das öſter⸗ 


reichiſche Publikum die polniſche Boxer-National⸗ 


mannſchaft beſtimmt höflicher und aufrichtig 


freundlicher empfangen wird. 
ase 


Wettervorausſage für Mittwoch. 18. Juli. 

— Berlin, 17. Juli. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Ziemlich heiter und warm, Gewitter⸗ 
neigung beſteht fort. Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Strichweiſe Gewitter und beſonders im 
Weſten wieder warm. ; 


CC 
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deutſche Bücherei. 


20. Liſte der Neuerwerbungen für 
den Bücherleſezirkel. 


1. Schöne Literatur. 
Bojer, Johann: Die Auswanderer. Roman. Min- 
chen: Beck 1927. x 
Bruun, Laurids: Die Zwillinge. Roman. Virs 
lin: Fiſcher 1927. ! i „ 
Cheſterton, G. K.: Das Paradies der Diebe, Mün⸗ 
chen: Muſarionverlag 1927. 
Conrad, Joſeph: Taifun. Roman. 
Engelhorn 1941. 8 
Dörfler, Peter: Am Eicheutiſch. Erzählungen. 
München: Köſel u. Puſtet 1927. s 
Dominik, Haus: Das Erbe der Uraniden Roman. 
1.—10. Tauſend. Berlin: Scherl 19288. 
Dreyer, Max: Das Sympathiemittel. Eine nieder⸗ 
deutſche Geſchichte. Leipzig: Staafmann 1927. 
Grieſe, Friedrich? Die letzte Garbe. Novellen. 
Lübeck: Ouigomnerlag 1927. ý 


Gunnarſſon, Gunnar: Die Leute auf Borg., Mo- 
man. 7.10. Tauſend. München: Langen 
1927. ` 


Koſtenberechnungen zu 
ftädt. und ländlichen 
Wohn- u. Wirtſchafts⸗ 


si 


„ 0. o., Po 
Er Nr. 1152. 


aber, 


Stuttgart: 


Willst Du dauerhafte und elegante Schuhe erstehen, g 
so kaufe im Schuhgeschäft „MEWA“ 
ul. Wielkie Garbary 39, 


Gute Existenz u. 
apitalsanlage 


Bei Krefeld im Rheinlandgebiet Ringofen 
ziegelei und Kaltſandſteinfabrit für 
125000 Mk. bei 50%/, Anzahlung zu verkaufen 

Näheres bei der Ann Expedition „Kosmos“ 
znan, ulica Zwierzyniecka 6. 


Hamſun, Knut: Landſtreicher. Roman. 31. 
Tauſend. München: Langen 1928. 

Iſemann, Bernd: Mein Garten. Ein Buch A 
Lebensfreude u. der Naturliebe. Köln: Schah a 
3 
€ 


ftein 1927, 3 Be 
Kneip, Jakob: Hampit der Jäger, Ein froh 
Roman. 5. Tauſend. Berlin⸗Grunewald: 


ren⸗Verlag 1927. BEN . 
Krüger, Hermann Anders: Die ſieben NA 
Roman aus drei Zeitaltern. Leipzig, Zürhg 
Grethlein 1927. . 
Kurz, Iſolde: Die Stunde des Unſichttal 
Seltſame Geſchichten. Leipzig, Zürich: Gre 
lein 127. ö 
Lienert, Meinrad: Der Schalk im Hirthemd. 
zählungen. Frauenfeld u. Leipzig: Huber 1 
Munier⸗Wroblewſka, Mia: Unter dem wedi 
den Mond. Werden, Wachſen und Welfen ei 
kurländiſchen Geſchlechts. Buch 1: Märzhofſe 
Buch 2: Sommerſegen. Heilbronn: Salz 
1927—1928. pi 
Paquet, Alfons: Städte, Landſchaften und ew 
Bewegung. Ein Roman ohne Helden. Hambu 


2 


Großborſtel: Deutſche Dichter⸗Gedächtnis⸗ Si 
tung 1927. . EB, A 

Pirandello, Luigi: N für ein Ja 
ürich, Leipzig: Füßli 1928. 4 ! 

155 7 erh Ind engauber Novellen. Han 
burg, Berlin: Hanſeatiſche Verlangsauft 
1927 


Renker, Guſtav: Der ſterbende Hof. Rom u 
Leipzig: Staadmann 1927. 2 j 
Röttger, Karl: Zwiſchen den Zeiten. > Erzählung 
und Legenden. München: G. Müller 1927. 4 
Roth, Joſeph: Die Flucht ohne Ende. Ein Be rich 
München: K. Wolff 1927. ; P 
Scholz, Wilhelm von: Perpetua. Der Roman w 
Schweſtern Breitenſchnitt. Berlin⸗Grunewaß 
Horen⸗Verlag 1927. ine m” 
Seidel, Ina: Brömſeshof. Eine Familiengeſcht i 


Stuttgart, Berlin, Leipzig: Deutſche 

lagsanſtalt 1928. 3 
Sinclair, Upton: Petroleum. Roman. 34. 

Tauſend. Berlin: Malik⸗Verlag 1927. s 
Wablif, Hans: Das. Glück von Dirxernjtaulf 


Ein Roman. Leipzig: Staadmann 1927. i 
Welle⸗Strand, Edvard: Polarmenſchen. Rom 
Berlin: Eigenbrödler⸗Verlag 1927. 


jl 


EAN N 
Werfel, Franz: Der Tod des Kleinbürgers 
pelle. Berlin, Wien, Leipzig: Zſolnay 19270 


2. Verſchiedenes. ) 9 
Venes, Edvard: Der Aufitand der Nationen. 
Welttrieg und die tſchechoflowakiſche Revo 
tion. Berlin: Caſſirer 1928. . E 
Berendſohn, Walter A.: Selma Lagerlöf. Heu 
und Leben, Künſtlerſchaft, Werke, Wirkung © 
Welt. München: Langen 1927. j 
Ermatinger, Emil: Gottfried Kellers Leh 
Briefe u. Tagebücher. Band 1—3. Stuttgart“ 
Berlin: Cotta 1924-1925. 

Fechner, Hanns: Menſchen, die ich malte. 
Zehlendorf: Rembrandt⸗Verlag 1927. 4 
Gumbel, E. J.: Vom Rußland der Gegend 
Berlin: Laub 1927. 4 
Griggs, Robert F.: Das Tal der zehntauſg 
Dämpfe. 3. Auflage. Leipzig: Brockhaus we 
Hermann, Georg: Spaziergang in Potsdam. 9 
lin: Rembrandt-Verlag o. J. ; 1b 
Kaden-Bandrowſti, Julius: Polniſche Litec 
Strömungen und Geſtalten. Berlin Hl 
wald: Horenverlag 1928, . 2 
Krieck, Ernſt: Bildungsſyſteme der Stuttg lki i 
Leipzig: Quelle u. Meyer 1927. i E g 
Landquiſt, John: Knut Hamſun. Sein Leben WS 
ſein Werk. Tübingen: A. Fiſcher 1927. 
Leiſegang, Hans: Deutſche Philoſophie im 
Jahrhundert, Breslau: Hirt 1928. a 
Lilt, Theodor: „Führen“ oder „Wachſenlaſſen 
Eine Erörterung des pädagogiſchen SrundPH 
blems. Berlin, Leipzig: Teubner 1927. i 
Müller⸗Guttenbrunn, Adam: Der Roman mei 
von fenti 


Berli 


Lebens. Aus dem Nachlaß zigeit. 
Sohne. Leipzig: Staackmann 1927. 


Selbſtdarſe 


Die Pädagogik der Gegenwart in 
Band 177 


lungen. Hrsg. von Erich Hahn. 
Leipzig: Meiner. 19261927. 
Ins Reich der Lüfte! 2. umgearb. und erw. 
lage der Einführung in die Luftfahrt. 
von Johannes Poeſchel. 6.—17.Tauſend. 
zig: Voigtländer 1927. i er 
Die Sagen der Juden. Geſammelt von M 
Joſef bin Goxion. 4. Moje. 5. Juda und 7 
racl, Frankfurt a. M.: Rütten u. Qoen 
1926.—1927. ; ' 
Schmidt, Martin: Die Lebewelt unſerer Tric 
Oehringen: Rau 19288. 5 i 
Scholz, Wilhelm von: Deutſche Myſtiker. Veg 
Grunewald: Horen-Verlag 19277 10 
Stehr, Hermann: Das Hermann Stehr⸗Buß 
Eine Auswahl aus feinen weltanſchaullch 
Dichtungen und Geſprächen. Berlin-Gruüm, 
wald: reit Verlag 1927. x F 
Slehr, Hermann: Die Geſchichte feines Leher 
und ſeines Werkes in 5 Kapiteln. Hrsg. 
Willibald Köhler. Schweidnitz: Heege 1927 
Wild, Friedrich. Die engliſche Literatur der 
genwart jeit 1870. Drama und Roman. Wi 
baden: Dioskuren⸗Verlag 1928. 
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Fräulein, hat ſaube! 
Borderzimme 
in der Nähe vom Bahn 
Wilda, an ! oder 2 Her, 
per ſofort od. ſpät. zu ven 
Różanna 6, II. EIg., %, 


/ 
| 


Verband für Hande 
und Gewerbe 


"Poznan. 


janber.- ſparſam, energiſch welche auf Dauerſtellung 
reflektiert, gut kocht u. in allen Zweigen eines länd⸗ 
lichen Haushaltes wohl erfahren iſt. Bewerbungen mit 
Altersangabe, Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. a. Ann. 
Exped. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1150. 


Junger Müllergeſelle 
A . Is. f. Off. an die Ann.⸗Exp. 
Posmos 7 x a ee u. 1151. 


Friſche 


Tomaten | 
friſche Gurken 
empfiehlt 


Josef Giowinskl ; 


FR Poznań, Gwarna 13. 


Suche 
bald 


amper 
mit Näyarbeiten vertraut, 
ſucht ab 15. 8., am liebſten 
auf einem Landgute Stellg. 
Gefl. Off. a. „Par“, Al. Mar⸗ 
cinkowskiego 11. u. 55,217. 


u. Lehrling arauie, 


Marcelino, p. Poznan. 


ungfer, 


Eine tüchtige 


Vlumen binderin 


wird geſucht. Gärknerei 
H. Einbrodt, Lodz, 
Pomorska 50. Tel. 39-41. 


Delephon 1536. k 
Unsere Geschäktsste“ 
befindet sich ing 
Poznań, ul. Skosnd 
„ parterre 4 

zv Verétnsbaus, He“ 


Gesehäftsstund. 85 
Sprechstunden 1—2 


irtnergehilfen 


A 


jedenfalls Ja z 

N ön, wenn er ihn in Ehren ver⸗ 
k würde, 

Cntjp nal ſchlägt auch der „Nowy Kurjer“ zur 
7 l der Lage folgendes vor: ` 

tungsp u nun ein glattes Abweiſen der Regie⸗ 

die ir ele eine große Kriſe herbeiführen ſoll, 

lifen beide Teile zur Unehre und zum mora⸗ 

ſewohl Schaden auflaufen müßte, ſo iſt es beſſer, 
a ir 1 5 Ehre des Sejm, als auch für die 

eine satlamentarismus, daß ſich der Sejm zu 

m ernſthaften und ehrlichen Kompromiß mit 


de 
M Marſchall bequemt. Dieſer wäre dadurch zu 


ebe 
i Ben daß der Sejm auf eine Volksabſtim⸗ 
uber die neue Verfaſſung eingeht.“! 


N N 1 . N 
wärend Anſicht eines anderen Warſchauer Plattes 
Biete Wei Idee der breiteſten Demokratie auf 
mand . eiwahrt, den Abgeordneten könnte nies 


nd au n Vorwurf einer Starxköpfigkeit machen, 
ir au ch die andere Seite müßte einſehen, daß 
i f ſehr geſchickte Weiſe die Waffe aus der 
. gewunden wurde.“ 


denkmal des haſſes. 


bier offizielle Draht meldet, daß in Bozen das 
i 


l 
$ 


bet des Siegesdenkmal am 12. Juli in Anwe⸗ 
f du bei der Miniſter Giurrati die Eröff⸗ 

ken 
? 


- 

i 

eier Königs von Italien mit einer großen 

wa Pede hielt, eingeweiht wurde. Der offizielle 
de a bd 

7 


A 
gre meldet aber nicht, daß Italien die Brenner⸗ 
beinen G ichtete und auch den ſogenannten 
die nich, engberfehr einſtellte. Nur Reiſende, 
aus Tirol kommen und den Nachweis er⸗ 

daß ſie in das Innere Italiens reiſen, 
Man befürch⸗ 
t de urch aus Tirol einge- 
i Bet ſüdtiroler und hielt den deutſchen 
aner, durch Truppen beſetzt. Am Brenner ſteht 
in ich ein Grenzſtein, der die lateiniſche In⸗ 
tagt: „Italia et Auſtriae terminu Ganci 
menſe confecratus 10. 9. 1919.“ 
audita et vox tua Roma 


achten, 
tete en die Grenze überſchreiten. 
tei Störungen der Feier 


mis 
ertra 

95 Germain geheiligt.“ „Italien. Bis der; 
eit E man deine Gii me, Mutter Rom.” 
R Sk D, ich trenne die Gewäſſer und verbinde 
leger er!) Auch am Siegesdenkmal der Ita⸗ 
en, Bozen ſteht eine lateiniſche Inſchrift: 
de; ſind die Grenzen des Vaterlan- 
bie 1990 Von hier 
; ir ie arbaren dur 
Kit ache, Geſetz und Künſte 5 
Bar, N letzter Stunde hat man das Wort Bar» 
erſetzt durch das Wort „die übrigen“. 


ti s 

i ga bar in Bozen das Denkmal des Haſ⸗ 
} en Toten 
Dan dealt. Jetzt erhebt fih dort der prunkvolle 
Er italieniſchen „Sieges“denkmals. Und 


$ das alte, von treuer Tiroler Waffenbrü- 
1 Au au er; Fundament dazu benutzt, 
e 


9 linige tbet ift vielleicht bie al der Muſſo⸗ 


A ig $ rS 
j n 
s . d Erſcheinun 


m 


a 


n dieje 
1 jem Tage 3 


1 


der zy 
50 zweite Bürgermeiſter 
ustraßburg gegen die Ausnahme⸗ 
behandlung des Elſaß. 


Bari 
Kor... Juli. (R.) In der geſtrigen Sitzung 
Toulon eies der Liga für Menſchenrechte in 


wurde ächli 
Ver; hauptſächlich die Frage der melt- 
Sanfte mötben ah) behandelt. Zu dieſem 
Gr aßburg 8 rd der 5 5 von 
’ ger, der ſich gegen das im 
herrſchende Diner 


Br Er erklärte, man dürfe fih nicht 


Erk 
ee 


beben tungen wegen Kundgebungen 


das belgiſche Kronprinzenpaar 


Briter 

bon Aller, 1 

l U den 5 7. Juli. (R.) „Spir“ eri 

tung 428 dsrhaſtungen. die 4 A 9 

> unge bungen gegen das Kronprinzen⸗ 

4 fiel vorgenommen worden waren 

un aufrecht erhalten worden 
in Ergebnis der gerichtlichen Unter⸗ 

Be man mit weiteren Verhaftungen 
iſen der aktiviſtiſchen Propa- 


Menſchenrechte 


* 


f 


Neue 2 
u erhaffungen wegen 
eihaftsipionage in Rußland. 


J Moska 
ingeni 17. Juli. (R.) In Tiflis wurde der 


Es wird ihm 
zur Laſt gelegt, daß er 
rind sſpionage geile habe, Ins 
anknüpfte und ſyſtematiſch 
n dem ehemaligen Beſitzer des 
Franzoſen Nobert, erhal- 


fy werkes 
n habe. a 


Elſaß⸗Lothringen die Grundſätz e 


Saropoff der Allawördy⸗Bergwerke 


Saropoff wurden als ſeine Kom⸗ 


* Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Dr. Caeſare Battiſti, des ehemaligen ſozial⸗ 
demokratiſchen Landtags⸗ und Reichstagsabgeord⸗ 
neten der Stadt Trient. Battiſti war einer der 
erſten, der während des Krieges nach Italten ge⸗ 
flohen war, um als italieniſcher Offizier gegen 
Oeſterreich zu kämpfen. Er war nicht nur der 
Organiſator der gegen die Zentralmächte gerich⸗ 
teten Kriegshetze, 8 auch der geiſtige Führer 
der „profughi trentini”, der Flüchtlinge aus 
Welſchtirol, die den Grundſtock der italieniſchen 
Freiwilligenbataillone bildeten, die beſonders in 
den oberitalieniſchen Städten tagtäglich mit der 
Trikolore durch die Stadt zogen und den endgül⸗ 
ligen Bruch Italiens mit Oeſterreich-Ungarn und 
dem Deutſchen Reiche forderten. Aber Battiſti, 
und das mag man ihm zugute halten, fand als 
einer der wenigen unter den Militärflüchtlingen 
den männlichen und menſchlichen Mut, ſein ge⸗ 
ſprochenes Wort ſpäter zur Tat zu machen. Er 
trat wirklich in die italieniſche Armee ein und 
ging als Alpini⸗Oberleutnant an die Front. Nicht 
unter ſeinem wirklichen Namen natürlich, denn 
das hatte die italieniſche Heeresleitung in einem 
Geheimerlaß den „Irredenten“ ausdrücklich mit 
dem Hinweis auf die kriegsrechtlichen Folgen ver⸗ 
boten, weil der Eintritt in das italieniſche Heer 
keinen Wechſel der Staatsangehö⸗ 
rigkeit mit ſich bringen könne. In den Kämp⸗ 
fen im Sugana⸗Tal, Mitte Mai des Jahres 1916, 
bei denen das Alpini⸗Bataillon Venetia zum 
großen Teil aufgerieben wurde, fiel nun Battiſti 
mit anderen Offizieren und etwa 400 Mann in 
die Hände der Oeſterreicher. Die Tiroler Landes⸗ 
ſchützen, die ihn gefangen nahmen, wußten nicht, 
wer er war. Aber ſeine eigenen Soldaten, 
aljo Italiener, verrieten ihn aus Aerger und 
Wut über die erlittenen ſchweren Verluſte, indem 
ſie höhniſch erklärten, unter den Gefangenen be⸗ 
finden ſich ja auch zwei Oeſterreicher, die nun ſo 
wieder in ihre Heimat zurückkehrten: Dr. Caeſar 
Battiſti und der Reſerveleufnant Dr. Fils i 
aus Rofreit. Beide wurden vor das Kriegsgericht 
in Trient geſtellt, deſſen Urteil natürlich nicht 
zweifelhaft ſein konnte, denn fie waren ja mit den 
Waffen in der Hand, gegen ihr eigenes 
Land kämpfend, er efen: worden. In den 
Morgenſtunden des 12. Juli fand in einem Hofe 
der Trienter Feſtungswerke, in dem man zwei 
Galgen errichtet hatte, die Hinrichtung Battiftis 
und Filzis ſtatt. Es iſt nur zu ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſe Hinrichtung zu haßerfüllten Kund⸗ 
gebungen gegen Oeſterreich führte und der natio⸗ 
nale Chaudinismus Battiſti zum großen Wär⸗ 
tyrer Italiens machte. Als ſolcher wird er auch 
jetzt gefeiert, wenn man, um ſein Andenken in 
befonderer Form zu ehren, an feinem Todestage 
das Bozener „Sieges“ denkmal enthüllt. Dieſes 
Denkmal enthält übrigens auch eine Herme Bat⸗ 
tiſtis, die den früheren ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten mit der Schlinge um den Hals daritellt. 


Das mg nach deutſchen Begriffen nicht ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll ſein, aber es entſpricht wohl am Ende 
beſſer der Mentalität des Muſſoliniſchen Italiens, 


die den Haß unter allen Umſtänden und 
mit allen Mitteln verewigen will. 

Daß Battiſti dem Verrat von 
Reichsitalienern zum Opfer gefallen 
iſt, verſchweigt man ſchamhaft. Man 
ſpricht eben nicht gern von ſolchen Dingen. 

Wir wollen nicht leugnen, daß die Bozener Feier 
eine rein inneritalieniſche Angelegenheit iſt, für 
deren Inhalt und Sinn Muſſolinis faſziſtiſcher 
Staat die volle Verantwortung trägt. Muſſolini 
geht ja ſeine eigenen Wege, und er ſcheint abei 
einen e von Leonardo da Vinci - zu be⸗ 
herzigen: „Non ſi volta qui a ſtella e fiſo!“ (Wer 
wird jiġ umdrehn, wer nach den Sternen ſchaut.) 
Wenn auch Muſſolini den yap H u den Sternen 
geht, muß es ihm klar werden, 8 ernſthafte, von 

erantwortungsbewußtſein erfüllte Männer in 
fait allen Staaten Europas und Amerikas ehrlich 
um die Möglichkeiten einer Befriedung der 
kriegsmüden, kriegserſchütterten Welt ringen und 
fie ce dee Sone errichten wollen, wenn 
ſie ſchon dieſes drohende Geſpenſt nicht für immer 


bannen können, daß das faſziſtiſche Italien zehn 


Jahre nach Beendigung des Krieges ein Sieges⸗ 
denkmal errichtet, das ſchon durch die HE 
Tare Form und feines Platzes den offenen 


a über den Beſiegten ausdrücken 
0 £ 


Die letzlen Telegramme. 


plizen zwei andere Ruſſen, Babanoſſoff und 
Lipkin, ebenfalls verhaftet. 


neue Erdſtöͤße in Smyrna. 


Smyrna, 17. Juli. (R.) Neue Erdſtöße ereig- 
neten ſich geſtern in der türkiſchen Hafenſtadt 
Smyrna an der Weſiküſte von Kleinaſien. 
Die Erdſtöße wiederholten ſich fünfmal und dauer⸗ 
ten ungefähr je 20 Sekunden. 
den ſchwer verletzt, außerdem wurde be⸗ 
trächtlicher Sachſchaden angerichtet. 


Hoffnung. 5 
Bergen, 17. Juli. (R.) Das Polarſchiff „Pour⸗ 
quoi Pas“ ift geſtern in Bergen eingetroffen 
und hat am nachmittag die Weiterreiſe nach 
Tromſö angetreten. Der Leiter der Expedition 
Dr. Charcot erklärte, es ſei noch immer Grund 
gar Hoffnung vorhanden, daß Amundſen und 
ilbaud aufgefunden werden. 


Bergeltungsatt für die Ermordung 
des Generals Prokogeroff. 
Belgrad, 17. Juli. (R.) Nach einer Meldung 
ie „Politika“ ſoll der Anſtifter der Ermor⸗ 
dung des Generals Protogeroff in einer Straße in 
Sofia eri hojjen worden ſein. N 
Judenpogrome in Kowno-Litauen. 
Kowno, 16. Juli. (Pat) Die Jüdiſche Tere- 
graphenagentur meldet, daß in der Ortſchaft IJa- 
niſzki im Kreiſe Szable eine Gruppe litauiſcher 
Faſziſten von dem Verbande „Eiſerner Wolf“ auti⸗ 
jüdiſche Exzeſſe veranſtaltet hat. Die Manifeſta⸗ 
tionen haben ſich ſchließlich in einen Pogrom ver⸗ 


wandelt, wobei 30 Juden verletzt und zahlreiche 


Verkaufsläden und ohnungen demoliert 
wurden. Die Agentur bemerkt noch, daß derſelbe 
Faſziſtenverhaud vor kurzem einen Judenprogrom 
in der Ortſchaft Trany in der Nähe Kownos 
verauſtaltete. ART 


3 
R 


ſchloſſen, 


ſich mit Propagandamethoden befaſſen. 


6 Perſonen wur⸗ 


Keine Unterſpülung, ſondern Atten: 
tat auf der Linie Wilna⸗Semgale. 


Wie die Blätter vor kurzem meldeten, ſoll das 
Waſſer aus den naheliegenden Teichen den Bahn⸗ 
damm auf der Linie Wilna — Semgale 
unterſpült haben. Nun ſtellt ſich heraus, daß dieſe 
Beſchädigung der Bahnobjekte, die ſogar eine zeit⸗ 
weiſe Unterbrechung des Verkehrs auf dieſer wich⸗ 
tigen polniſch⸗lettiſchen Linie zur Folge hatte, das 
Werk unbekannter Attentäter iſt. Auf 
einem der Teiche, deſſen Lage etwas höher war, 
wurde die Schleuſe geöffnet, und das Waſſer 
ſtürzte in die tiefer gelegenen Teiche herunter, 
Schließlich wurde der Druck des Waſſers ſo ſtark, 
daß der Lahndamm durchbrochen wurde 
Außer dem Schaden der Eiſenbahnverwaltung 
haben auch die Beſitzer der umliegenden Güter in⸗ 
folge Ueberſchwemmung ihrer Felder einen Scha⸗ 
den von über 150 000 Zloty erlitten. Die einge- 
leitete Unterſuchung hat bisher nichts Poſitives 
ergeben. 


Ein polnifhes Theater in Paris. 
Warſchau, 16. Juli. (Pat.) Die bekannte pol⸗ 
niſche Schauſpielerin Irena Solſka begibt ſich 
dieſer Tage nach Paris, um dort mit maßgeben⸗ 
den Kreiſen die Gründung eines ſtändigen 
polniſchen Theaters zu beſprechen. 


Große Legioniſtenfeier in Wolhynien. 
h Czartoryſt, 16. Juli. (Pat.) Geſtern fand hier 
eine große Feier zu Ehren der bei Polſka Góra in 
Wolhynien gefallenen polniſchen Legioniſten ſtatt. 
Im Juli 1916 wurde hier mit Hilfe der polniſchen 
Legionen die bekannte Offenſive des ruſſiſchen Ge⸗ 
nerals Bruſilow durchbrochen. Gleich nach 
dem Weltkriege wurde zu Ehren der gefallenen 
Legioniſten an dieſer Stelle ein Denkſtein er⸗ 
R A Aa 
ur Feier waren über 3000 Perſonen erſchienen, 
darunter auch die Miniſter ane 110 tab 
kowfki, Biſchof Bandurſki, die Generäle Rydz⸗ 
Smigly, Bajac, Minkiewicz, Jung, Wolkowick', 
Orlicz⸗ D r e faer, Berbecki, Skierſki u. a., welche 
zum größten Teil an dieſen Kämpfen perſönlich 
teilgenommen haben. Nach einem Feldgottesdienſt 
hielt der Legionsbiſchof Bandurſki eine An⸗ 
ſprache, in der er den Heldenmut der Gefallenen 
rühmte. Auf dem Schlachtfelde wird ein Gedenk⸗ 
Bügel errichtet werden. 
dann 


Im. Nachmittag fanden verſchiedene 


ſportliche Veranſtaltungen ſtatt, an denen ſich 


Soldaten der benachbarten Truppen beteiligten. 


Propaganda für Kunſtdünger. 
Warſchau, 16. Juli. Die Regierung hat be⸗ 
! unter den kleinen Landwirten eine 
Propaganda für Anwendung von Kunſtdünger 
durchzuführen. Eine beſondere Kommiſſion wird 
1 U. a. wird 
geplant, den Landwirten Proben von Kunſtdünger 
zuzuſenden, damit ſich die Landwirte augenſchein⸗ 
150 A „ des Kunſtdüngers über⸗ 

gen können. ie Koſten der? 0 a 
en îi t 8 225 
Mie ſich polnische Sportleute amäfieren 

Nai Meldungen, Prager Blätter find, wie der 
„Il. Kurjer Codz.“ berichtet, am vergangenen 
e PO Amſterdam fahrende Kraftfahrer 
auf ihren Motorrädern auf dem Wege zur Olhm⸗ 
piade in Amſterdam in Olmütz eingetroffen. Die 
polniſchen Sportsleute haben ſich in verſchiedenen 
Nachtlokalen ſehr großzügig amüſiert. In einem 
dieſer Lokale fand die Aufräumefrau unterm Kla⸗ 
bier eine Brieftaſche mit 120 000 Zloty Inhalt. 
Am Vormittag erſchien einer der Sportsleute und 


fragte nach der Brieftaſche. Als man ſie ihm ein⸗ 


händigte, gab er der Aufräumefra 
Zloty (NI) Finderlohn. i m 


Bombenanſchlag. 

Kattowitz. 16. Juli. Sonntag nachts um 1,12 
Uhr warſen unbekannte Täter in den Garten eines 
Reſtaurants Sprengſtoff, der explodierte. Es wurde 
jedoch niemand verletzt, und auch keinerlei Möbel⸗ 
ſtücke find vernichtet worden. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet und eine Beloh⸗ 
nung von 500 zi- für das Ergreifen der Attentäter 
ausgeſetzt. ; 

8 Perſonen in der Weichſel ertrunken. 

Warſchau, 16. Juli. Im Laufe des geſtrigen 
Tages ſind in der Weichſel in der Gegend von 
Warſchau acht Perſonen ertrunken. 


einen 


4½ millionen Schaden durch Schmuggel 


Der Direktor des Zolldepartements im Finanz⸗ 
miniſterium Dr. Wladyſtaw Raſzynſti hat 
den Vertretern der Warſchauer Preſſe gegenüber 
erklärt, daß der Schaden, den der Staat infolge 
Warenſchmuggels erleidet, jährlich im Durchſchnitt 
4588 890 Zloty beträgt. Die am meiſten ge⸗ 
e ren ſind Tabak, Sacharin, Seide, 

äſche, Schuhwerk, Wein, Rum, Kaviar und 
Terpentin, Mit dem 1. Januar 1927 iſt ein neues 
Geſetz in Kraft getreten, wonach Perſonen, weiche 
zur Aufdeckung von Warenſchmuggel beitragen. 
eine Belohnung bis zur Höhe von 50 
Prozent des hintertriebenen Zolls 
erhalten. 


General Haller im Parifer Rathaus. 

Paris, 15. Juli. General Haller wurde. gejteru 
vormittag von den Pariſer ſtädtiſchen Behörden im 
Rathaus feierlich empfangen. 


Der neue argentiniihe Geſandte 

in Warſchau. 

Warſchau, 16. Juli. (Pat.) 

mittags überreichte im Warſchauer Schloſſe Herr 

Robert Levillier, der neue Geſandte der argentir 

miden Revublik, dem Staatspräſidenten in einer 
eierlichen Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben. 


Brückendau in Warſchau. 
Warſchau 16, Juli. (AW. Im kommenden 
Rune beginnt hier der Bau einer neuen großen 


Brücke über die Weichſel. Die Tauer der Arbeiten 


wird auf drei Jahre berechnet. ie Koſten werden 
ſich auf 5—7 Millionen Zloty belaufen. g 


Preſſe it das Gerücht aufgetaucht. t 
Poſten des polniſchen Generalkommiſſars in Danzig 
eine Aenderung eintreten ſoll. 
burger würde einen anderen Poſten übernehmen. 


gegen die Feier der Enthüllung 


Publi 
mal Aufit 


ner die 
den Deutſchen Südtirols unverbrüchliche Treue 
gelobten. 
ſich an dieſer 
der, wie Englän 
zum Teil allerdings aus reiner 


Das Gedi 1 
deutſche Jugend, der 
zu ſchwören. l 
weſenden entblößten Hauptes das Andreas Hofers 


habe. 


Provokation. 


ſchloß mit einem Schwur, 


Heute um 1 Uhr 


Die Inveſtierungs-Anleihe gedeckt. 


Warſchau, 15. Juli. Die Aprozentige Inveſtie⸗ 
rungs⸗Prämienankeihe wurde im Wege öffentlicher 


Subſkription mit einem großen Ueberſchuß 
gedeckt. Die Nachfrage nach Obligationen überſtieg 
weit die Zahl der zum Verkauf ausgelegten Ab⸗ 
ſchnitte. 


Eine neue Telephonlinie. 
Warſchau. 16. Juli. Zwiſchen den Städten 


Nowogröôdek und Baranowicze wurde eine 
neue Telephonlinie eröffnet. 
führte Woſewode Becztomicz mit dem Leiter 
der techniſchen Telephonabteilung in Baranowicze, 


Das erſte Geſpräch 


Eine ftrategifche Bahnlinie 
an der litauiſchen Grenze. 


Wilna 16. Juli. (u W.) Vor kurzer Zeit begannen 
die litauiſchen Behörden längs der polniſchen Grenze 
den Bau einer Schmalſpurbahn. Die veue 


Bahnlinie fol ſtrategiſche Bedeutung be 
ſitzen. 


Beſchleunigung des Hafenbaues 
in Gdingen. 
Das Handelsminiſterium hat einen Zuſatz⸗ 


vertrag mit dem franzöſiſch⸗polniſchen Hafen» 
konzern in Gdingen ausgearbeitet. 
Vertrages ſoll die Geſellſchaft auch den 


Auf Grund dieſes 
Bau des 
Südbaſſins im Gdingener Hafen übernehmen. Die 
Arbeiten follen ſpäteſtens 19⸗9 beendet. fein. Die 
Anlegeplätze werden auf dieſe Weiſe um 1250 Meter 


erweitert. 


Ein anderer poluiſcher General- 
kommiſſar in Danzig? 
Warſchau. 16. Juli. (AW.) In der hieſigen 
daß auf den 


Miniſter Straß⸗ 


— e —— 


Die Tiroler auf dem Berg Ifet. 


Auf dem Berg Iſel bei Innsbruck fand am 
12. Juli vor dem Kaiſerjägergrab und dem Denk⸗ 
mal Andreas Hofers eine große Gegenkundgebung 
des italieniſchen 


„Sieges“denkmals in Bozen ſtatt, die von der 


„Deutſch⸗völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft von Tirol“ 
— einer Spi n der etwa 300 Ver⸗ 
eine ſämtlicher po 

angehören — veranſtaltet wurde. 


itiſcher Richtungen 
Die Vereine 
mit 0 Fahnen und ein äußerſt zahlreiches 
um 1 vor dem Andreas Hofer⸗Denk⸗ 
ellung genommen, wo verſchiedene Red⸗ 
deutung der Kundgebung würdigten und 


a als 10000 Perſonen beteiligten 
undgebung, darunter auch Auslän⸗ 

Der und Amerikaner, die 
Neugier erſchienen 
ſein mögen. Ein kleiner Knabe aus Bozen ſprach 
ein Erinnerungsgedicht. Der Knirps bat, die An⸗ 
weſenden möchten ſich der 1 Jugend er⸗ 
innern, der der Faſzismus in Südtirol alles ge⸗ 
nommen hat, das Gebet und die Mutterſprache. 
ſchloß mit einer Aufforderung an die 
5 Tiroler Heimat die Treue 
Als Antwort darauf ſangen die An⸗ 


Lied, während ſich der Fahnenwald grüßend 
ſenkte. br teinacker, der Sekretär der 
Tiroler Volkspartei und Landtagsabgeordneter, 


führte in einer Rede aus, daß Italien teis 
nen Grund zu ſo lauten Sieges feiern 
Niemand in Tirol hätte ſich auge ty 


wenn mamin Rom ein Siegesdenkmal au geſtellt 


hätte. In Bozen aber bedeute die Errichtung 


3 Leid und die Qualen de 
Südtiroler werden gekrönt durch die Verſtei⸗ 
nerung des Workbruches. Auch Steinacker 
der Heimab die Treue 
verſchiedener Lie⸗ 
ndreas Hofer⸗Lied 
ohne gu 


durch den Mußelin der Uebermut eine o A 


zu bewahren. Nach 8 
der fand die Feier mit dem 
ihr Ende, die Teilnehmer zogen dann, 


demonſtrieren, in loſen Gruppen nach Innsbruck 
zurück. = 5 
Aus anderen Ländern. 


Kongreß n 8 
der Tabakarbeiier-Gewerkſchaft. 


Paris, 17. Juli. (R.) Ein Kongreß der inter⸗ 
nationalen Tabakarbeiter⸗Gewerkſchaft wurde geſtern 
in Paris eröffnet. Der Kongreß. der von einem 
deulſchen Vertreter geleitet wird, ſoll 5 Tage dauern. 


—— —— — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Kochbücher: 4 

Zur Anſchaffung werden empfohlen: 

5 Goldm. 
Scheiblers Kochbuch gew. 575 
Davidis Kochbuch geb.. e 600 
Hahn Großes Kochbuch 1 


„ Kleines Kochbuch 
Brupbacher⸗Bircher Das Wendepunlt⸗ 


Kochbuß ? a ee 
Schueider Obſt⸗ und Beerenweinberei⸗ . 
Wi N ER 
Heid, 9 öſtban und Obftweindereitung 3.30, zt 

Nach auswärts mit! ortoberechnung. f 
Zu Beſtellungen empfiehlt die Buch hand 
lung der Drukarnia Conc ia Sp. Akc., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 155 


Poſener Tageblatt < 


lieber Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel 


der Rittergutsbeſitzer 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Margot Boge, 
Hildegard Boge, 


Günter Boge. 
Poznan den 16. Juli 1928. 


in Poznan aus ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die innige Teilnahme und reiche Kranzſpende bei der Be⸗ 
erdigung unſeres lieben Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und 
Bräutigams i 
Lehrer 


Hans Graulom 


ſagen wir allen Freunden und Bekannten, insbeſondere Herrn Paſtor 
Dei, Pinne, für die troſtreichen Worte unſeren tiefgefühlten Dank. 
Gleichzeitig danken wir der Gemeinde in Ludwikowo ſowie Herrn 
Paftor in Schmiededorf für die troſtreichen Worte, ſowie überaus große 
Mühe bei der Bergung und Ueberführung. 


die Hinterbliebenen 


Kozle, den 14. Juli 1928. 


Zoologischer Garten Poznań 


vom 19. Juli bis 1, August 1928 


JOHN HAGENBECK 


„das fahrende Volk von Ceylon“ 
70 Personen, Männer und Frauen mit ihren 


Riesenarbeitselefanten, Zebus, Schlangen usw. 
„Yoghi Matho“ das Rätsel Ostasiens, 
Fakire, Zauberer, Schlangenbeschmwörer, Tänzerinnen und 
Tänzer, Schmwertschlucker, , 


Grosse Anzahl singhalesischer Handwerker. 


wie . 
Silber- und Messingschmiede, Ebenholzschnitzer, Töpfer, 
Maler usr. 
Vorstellungen: Wochentags 4 bis 5 mal, 
Sonntags 6 bis 7 mal. 
Eintrittspreise: Erwachsene 1,50 zi, Kinder 50 gr, 
Für Sitzplätze zahlen zu: Erwachsene 1,00 zł, Hinder 50 gr. 


Auf Kosten 
der eigenen SUR u ity 
Gesundheit Ef — 
sparen, heisst, 

sich selbst 
bestehlen ! 


A Hi Alete 


ö Nee 

isst, ist. „dein“, Bonbons, Schokolade, 
Kirschen. sind sehr nahrhaft! 

Sie schmecken um so besser, da sie sehr 


billig sind in der Obsthandlung 


mM. Kosicki, 


Poznan, Gwarna 10. 


S ' Preisliste 7 770 i 
(H Alexander Maenne 2 

ER Fabryka ogrodzeń druclanych DG 

SC rin e 020 pozn) RC 


m, 


Wir ſuchen für Büro und Bauleitung 
architektonisch begabte Hochbaulechniter. 

Auch ſtellen wir 

einen tüchtigen Tiefbautechniker cin. 


un, Poznafi, Gwama 10. „Herkules“ Gniezno. 
7 B — 
12 Flück hochtragende Halben Dampfſägewerl mit groß. Tifchlereimertitart, 


aus 8 ER EN, geſunder, milchreicher Herde, hat Nähe Breslau, billig z. verk. 
bald < 2 Gatter, Tiſchlereimaſch., Villa, Bürohaus, Nebengeb. 
abzugeben D om. P laeskowo, Auch f. Baugeſchäft ſehr geeignet. Anfr. a. Ann.⸗Exp. 
poczta Dłoni, pow. Rawicz. f 


Heute entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von 45 Jahren mein 


Ostrowo Szlacheckie, pow. Wrzesnia. 


Elſe Boge, geb. Piltz, 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag nachmittags um 17%, Uhr von der Kapelle des Paulikirchhofes 


Bruno Schejjler und Frau k 


| Smardy, den 16. 7. 1928. 


In Lefzno (eiſſa i. P.) it an günitig gelegener 
Straße, ca. 180 Schritt vom Markt entſernt 


ein Speichergebäude 
als Lagerraum 
von ſofort zu vermieten 


Näheres durch Gerſtenkorn, Poznan, Poznauska 50 
— — ' ũ- — nn en en mens 


Landwirtſchaft, 


ca. 42 Mrg. mit lebend. und tot. Inventar, bin ich willens 
ſchnell an entſchloſſene Käufer von ſofort zu 
pachten oder zu verlaufen, Auskun erteilt. 
Guſtav Jieboll, Przybychowo, p. Huta, K. Czarnköw. 
— ——ů ů — EIER a 


j pos ohne Ware unter 


NReinzuchthefe 


Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1146. | niecta 6. unter 1148. 


Städtische Waldoper 
Richard Wagner Festspiele 1928 


W 


Aufführungstage: 26, 29., 31. Jull, 2. u. 5. August, abends 7 UN 
Musikalische Leitung: Professor Dr. Max von Schillings 
i (dirigiert am 26., 29., 31. Juli u. 5. August! 
Künstlerische Leitung u.Inszenierung: OberregisseurHermann M er4 f 
VorbereitenderKapellmeister: Karl Tutein (dirigiert am 2.August) 
Mitwirkende Solisten: nz 

Fritz Soot, Erik Enderlein, Friedrich Plaschke, Herbert Janssen f 
OttoHelgeis, Hermann Marowski,Göta Ljungberg, Eugenie Burkhardt“ 
Desider Zador, Arnold Greve, Karl Jöken. Maria Hussa- Greve, 
Genia Guscalewiez, Emma Bassth, Elly Gladitsch, Käte Köni 

Ilse Wald, Fredy Busch 

Orchester 120 Künstler, darunter Preuss.Konzertmeister Kniestäd 
Chor: :250 Mitwirkende. Eintrittspreise 3—15 Danziger Gulden 
Vorverkaufsstellen: Danzig: Musikalienhdlg. Herm Lau, Tel. 234 20% 
Langfuhr: Buchhandlung Paul Fiebig, Tel. 420 79 
Zoppot: Buchhandlung Kiesslich, Tel. 225. 
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Stein-& hHolzboder 


verlieren niemals ihr schmuckes Aussehen, 
wenn sie wöchentlich einmal mit Vim 
gescheuert werden. Es macht so wenig 
Mühe: auf die gut angefeuchtete Stelle 
streut man etwas Vim, bürstet einigemale f 
darüber und wäscht mit klarem Wasser i 
nach. Die handliche Streudose beugt jeder 
Verschwendung vor. a 


geb. Deuble. 


Vim ist säurefrei und greift kein Material 
an. Putzen Sie deshalb alles damit: Ge- 
schirr, Bestecke, Herd und Badeeinrich- 
tung. Prächtig reinigt es nach schmutziger 
Arbeit Ihre Hände. 


u ver- 


reer Brothe 


OH a 


ie: | "I — 5 
AS 


platten ! | iR 


Gebe aus meiner Platten» 1 


Ara N 


meiſt klaſſiſche Muſik, Opern, 
Symphonien Kammermuſik. 
Die Platten ſind im beſten 
Zuſtande und koſten 6 bis 
9 1 pro Platte, 30 em groß. 
Górna Wilda 61, I. I. 


3 bis 6 Uhr. 969-86 7 
Laden | UREBAEERNRUURBREBBEREEBET 
Damen- und gi ” 3 | 
Aonſetnons-Geſcheſt 


beſte Lage Danzigs, 2 große 
Schaufenſter 5 Einricht, 
Telefon, 2 eiſerne Geld⸗ 
ſchränke, große Kellereien, 
Zentral⸗Heizung. Kontrakt 
6 Jahre, Miete 350 Gld., 
ſehr billig, da ſelbſt aus⸗ 


10 billige Tage 


10% Rabatt 


ng. Tarkowska 


(unter den Säulen) 
empfiehlt Brillanten, Perlen, 
Smaragden, Gold und Silber. 


Die billigste Einkaufsquelle! 


potipreis abzugeben. 


Bazar Polski 
Bydgofzcz, Dluga 59. 
— aranana aa meamea aa ne 


9 t i 

deres Wohnzimmer. 
Off a Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3-0.0., Zwierzyn. 6. u. 1149. 
— . — — 


Sicherheit 
für das Gelingen des Weins 
bietet Ihnen nur die echte 


Kitzinger 


rr anun 


d: 13 
W 


Ernte-Pläne — 


verschiedene Größen u. Qualitäten empfiehlt zu niedrigsten Preisen 


in Packungen für 25 und 

) Liter u. a. bei Lange, 
Birke, Kraft, Neulomiſchel, 
Krentzlin, Jutroſchin, A. 
Schmidt, Bnin, und in 


vielen Drten der Provinz. Tow Ake. Jy “ r p 1 
Posen: J. amlebsch v. Ake. „JUTA“, Poznań, Fredry 
Veneralvertreturng : Telephon 2245 u. 2938. 


C. Birfcher, Rogoźno. ee Juta; panana 


Laufhurſche 


aus anſtändiger deutſcher 
Familie für ein Konfektions 
Geſchäft geſucht Offert. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 


W N 


KINO RENAISSANCE Kantaka 6 


Heute grosser Sensationsfilm u. d. Titel 


Die Stimme des Herzens 


In den Hauptrollen: 4 


Nene Kamware nu. j 1110 
ane der Verben un B 7 one 


Alleinſteh. beſſerer Herr mit 
unmünd. Kindernſ. per ſofort 
z. Führ. d Haush. geeignetes 
Fräulein oder Frau 
ohne Anhang, auch mit 
deutſch. Sprache. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1147. 


